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Anlauterer Wettbewerb.
Von D r. Rictiard Schüller.

Nachdruck verboten.

Zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes wird gegen- 
trtig eine lange Reibe von Maßnahmen, die tief in das wirt- 
mftlichc Leben eingreifen, theils vorbereitet, theils schon durch­
führt. Gesetze gegen die Verfälschung von Nahrungsmitteln, 
crordnungen gegen das Annoncieren der Aerzte, Gesetze zum 
chutzc der Fabriksmarkcn und der Patente, Gesetze gegen lieber- 
Theilungen in Maß und Gewicht, Gesetze gegen den Gebrauch 
1 scher Hcrkunftsbczcichnungcn stehen allenthalben auf der Tagcs- 
dnung der Parlamente und der beruflichen Vcrtretungstörper. 
ic alle richten sich gegen weit verbreitete Mißbrauche des 
(täglichen Handels und Wandels und suchen einer höheren 
>eschäftssittc auf den verschiedenen Gebieten des wirtschaftlichen 
crkchres zum Durchbruche zu verhelfen. Die reellen Mitglieder 
r verschiedenen Bcrufszwcige sollen gegen ihre weniger gcwisscn- 
iftcn Berufsgenossen geschützt werden, die durch unlautere Ma= 
pulationcn ihren Kundenkreis erweitern, den anderen so eine 
fährliche Concurrenz bereiten und sic zur Nachahmung dieser 
nsitlen drängen. Auch w ill man das Publikum, das in vielen 
allen nicht in der Lage ist, Waaren und Leistungen zu prüfen 
,d richtig zu beurtheilen, vor der Bcnachthciligung schützen.

Daß die Bestrebungen, den unlauteren Wettbewerb cinzn- 
immert, gerade in den letzten Jahren in den Vordergrund der 
Wirtschaftspolitik treten, kann man auf zweifache Art erklären, 
er Schwindel nimmt in allen Bcrufszweigen derart zn, der 

tttichc Halt der Bcrnfsgcnosscn ist so schwach jumm'ben, daß 
im. i.i wer Noch Hilfe vom Gesetzgeber verlangt. Das wäre 
c eine Erklärung. Is t sic die richtige, dann kann man vor- 
issagcn, daß der ganze gesetzgeberische Fcldzug rcsultatlos bleibe» 
icrdc. Gesetze können einer ohnedies vorhandenen Sitte rechtliche 
arm geben, sie können diese Sitte zwingend machen, die eine 
Anen Durchbrechungen zurückweisen, eine in der Entstehung 
egrisfcnc Sitte fördern; aber sie können nicht eine Sitte schaffen 
der eine aus allgemeinen Gründen sich entwickelnde Unsitte in 
)r Gegentheil verkehren. Die zweite Erklärung wäre die folgende: 
'b man annimmt, daß die geschäftlichen Mißbrauche noch immer 
n Wachsen seien, oder ob man die Annahme bestreitet —  jeden- 
itls ist zuzugeben, daß in den beruflichen Kreisen selbst eine 
arte wachsende Tendenz gegen den unlauteren Wettbewerb her« 
ortritt. Aus diesem sittlichen Streben des Volkes selbst cnt- 
oringcn die gesetzgeberischen Activum zur Bekämpfung der 
loyalen Concurrenz. Die Richtigkeit dieser Erklärung, für die 
che viele Beobachtungen des geschäftlichen, genossenschaftlichen 
nd politischen Lebens sprechen, würde dem ganzen Cvmplexe der 
.1 Betracht kommenden Gesetze und Berwaltungsmaßnahinen eine 
ehr bedeutende Wirkung versprechen.

W ir lernen die Bedeutung der gegen die illoyale Concur- 
enz gerichteten Gesetze am besten kennen, indem wir einen milch­
igen concrcten Fall näher betrachten. Die österreichische Rcgicr- 
mg hat einen Gesetzentwurf betreffend die Hcrkunftsbezeich- 
lungen im Waarcnverkchre eingebracht. Dieser Entwurf bestimmt: 
,Wcr vorsätzlicherweise Waaren oder deren Verpackung fälschlich 
nit dem Namen eines Staates, Landes, einer Gegend, eines 
s-rtcs versieht, verkauft oder sonst in Verkehr setzt, wer sich 
olcher fälschlicher Herkunftsbezeichnungen in Ankündigungen, Ge- 
chäfsbriefen, Preislisten bedient, ist mit Arrest von einer Woche 
üs zu drei Monaten, eventuell mit Geld bis zn 500 Gulden 
ii bestrafen." Man überlege die Folgen dieser gesetzlichen Bc- 
liunnung. Bisher wurden die Ortsnamen als vogelfrei be­
lachtet. Jeder versieht seine Waaren mit beliebigen Hcrknnfts- 
'ezeichnnngen. Man verkauft Pariser Hüte, englische Stoffe, eng« 
ische Cylinder, Pariser 'Modelle, Kleider, Mieder, englische Cra- 
rntteii, englische Stahlwaarcn, französische Bijouterien, Fächer, 
Wiener Lcdcrwaarm, Atübel, Anzüge, Hüte, Vöslauer, Retzcr, viele 
indcre Wcinsorten und eine lange Reihe anderer Waaren mit 
Ortsangaben, die der Wahrheit in den meisten Fällen nicht ent« 
brechen. Künftig sollen alle diese falschen HcrkunftSbezeichnungen 
'erboten sein und mit Arrest bis zu drei Monaten bestraft 
Verden. Man sieht, daß cs sich da um gesetzliche Bestimmungen 
’oit sehr großer Tragweite handelt. Von der Geltung des Ge- 
ctzes werden nur solche Ortsangaben ausgenommen, welche nach 
«nt Handelsgebrauche die Bedeutung eines Hinweises ans die 
SAtiche Herkunft der Waare nicht mehr besitzen, wie dies 
I- B . beim Köllnerwasser, Krcmserweiß und anderen ähnlichen 
Bezeichnungen der Fall ist. Abgesehen von dieser einen Ans- 
tahnic sollen also in Oesterreich künftig alle Waaren nur ent« 
ueber ohne jede Herkunftsbezeichnung oder mit der richtigen Be­
lichtung in Verkehr gesetzt werden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die jetzt weit verbreitete 
Anwendung falscher Ortsangaben im wirtschaftlichen Verkehre 
schädlich ist. Der oft mit großem Aufwande von Mühe und 
Vermögen erworbene Ruf eines Productionsortes wird von Eon- 
currenten, die an anderen Orten arbeiten, ausgebeutet. Dazu 
kommt, daß diese oft minderwertige Waaren mit der renommirtcn 
Hcrkunftsbezcichnung versehen und so den Ruf des betreffenden 
Herkunftsortes schwer schädigen. Das Publikum, das im Ver­
trauen auf das 'Renommee der Erzeugungsstätte kauft und da­
für oft einen höheren Preis bezahlt, wird getäuscht. Ja, die E r­
zeuger, die falsche Herknnftsbczeichnungcn verwenden, werden am 
Ende selbst geschädigt, weil ihr Productionsort niemals zu einem 
Rufe gelangen kann, wenn ihre Waaren immer unter falscher 
Flagge in Verkehr gesetzt werden. I n  allen diesen Richtungen 
wird das vorbereitete Gesetz eine günstige Wirkung ausüben. Der 
Entwurf geht aber viel zu weit, wenn er mit einem Schlage 
alle falschen Ortsangaben auf Waaren beseitigen, der ganzen 
ungeheueren Namensverwirrnng, die nun einmal besteht, plötz­
lich ein Ende machen will. Es herrscht gegenwärtig in vielen 
Productionszweigen die Uebung, Waaren, die für Ungarn ober 
für czcchischc Gegenden bestimmt sind, mit ungarischen, beziehungs­
weise czechischen Ortsangaben zu versehen, da sic mit deutschen 
Bezeichnungen vielfach keinen Absatz finden würden. Ebenso wird 
vielfach im Verkehre mit dem Auslande von dem ausländischen 
Abnehmer verlangt, daß seine Adresse auf den Waaren ange­
bracht werde. Es wäre sehr bedenklich, alle diese Bezeichnungen 
zu verbieten. Im  Jnsande würde der nationale Chauvinismus 
auf wirtfchaftichcn Gebiete verschärft werden, der Export würde 
eine schwere Schädigung erleiden. Das Verbot solcher Ortsan­
gaben wäre umso weniger zn rechtfertigen, als cs sich da that 
sächlich gar nicht, »m vuloutr. • VUübe >: !> -Mtd-.U. --k-.ir.xL« 
Wiener Hutfabrikaut Hüte nach einer ungarischen ober südaiNe 
titanischen Stadt ausführt und die Adresse seines dortigen Ab­
nehmers darauf setzt, so kan» man nicht von der Ausbeutung 
des Rufes dieser Productionöstätten reden. Das Gesetz muß sich 
auf den Schutz solcher Hcrkunftsbczcichnnngcn beschränken, die 
den Waaren einen guten Ruf geben. Das ist auch in den ver­
wandten französischen und schweizerischen Gesetzen der Fall. Es 
ist bei den Maßnahmen zur Bekämpfung der unreellen Eon 
currcnz nothwendig, daß man thatsächlich nur die unreellen M ani­
pulationen verbiete, nicht aber darüber hinausgehe und auch solche 
Verkchrsgewohnheiten störe, die sich als nicht unlauterer Wettbewerb 
darstellen.

Aber der Gesetzentwurf über die Herkunftsbezeichnnngcn 
enthält neben den besprochenen noch eine ticfcinschneidcnde Be 
stinimung, die eigentlich ein gesondertes zweites Gesetz darstellt. 
Der Entwurf ermächtigt nämlich den Handclsunnister, im Ver­
ordnungswege zn verfügen, daß bestimmte Waaren mit der aus­
drücklichen Bezeichnung ihrer Herkunft versehen werden in ü s s c n. 
Es wird ein Herkunftsbczcichnungszwang für gewisse, vorläufig 
nicht näher bestimmte Waarengattungen eingeführt. Während die 
übrigen Paragraphc des Gesetzes nur gegen die falschen Be­
zeichnungen gerichtet sind, es aber Jedem freistellen, seine Waare 
ganz ohne Ortsangabe zu verkaufen, sollen nach der eben ange­
führten Verfügung in einer Reihe von Branchen Waaren ohne 
Herkunftsbezeichnungen überhaupt nicht verkauft werden dürfen. 
Nehmen wir an, das Handelsministerium würde z. B. den Wein 
in den Herkunftsbezeichnungszwanz miteinbeziehcn. Dann wären 
nicht nur falsche Wcinbczeichnnngen verboten, sondern cs könnte 
auch kein Wein einfach als „weißer" oder „rother" verkauft 
werden, sondern es müßte unter allen Umständen der Ursprungs- 
ort angegeben werden, beziehungsweise die Ursprnngsortc, wenn 
die Sorte, wie so oft, durch den Verschnitt zweier ober mehrerer 
Gattungen hergestellt würde. Das märe von sehr weittragender 
Bedeutung, sowohl für die Weinbauer als für die Weinhändler. 
Die wenig bekannten oder gering geschätzten Weinorte würden 
in dem Absatz ihrer Producte sehr behindert und so schwer ge­
schädigt werden, dagegen würden die bekannten Marken an Wert 
gewinnen. Die Händler aber hätten durchwegs arge 'Nachtheile 
zu erleiden. Sic müßten ihre Bezugsquellen öffentlich bekannt­
geben. Nun sind aber gerade diese Bezugsquellen ihr wichtigstes 
und wertvollstes Geschäftsgeheimniß. Sic sind oft erst nach Auf­
wand von viel Mühe und Kosten, nach vielen mißlungenen Ver­
suchen auf die richtigen Quellen gekommen und sollen jetzt ge­
zwungen werden, sie dem Publikum, bei: Wirten und den 
Weinhändlern zu verrathen. Ja, sie müßten die Sorten angeben, 
aus denen sie den Verschnitt herstellen. Aehnlich liegen 
die Verhältnisse in den meisten anderen Branchen. Die größten 
Erzeuger, die berühmtesten Herkunftsorte würden durch den Be* 
zeichuungszwang begünstigt, die mittleren und kleinen wenig be­
kannten Erzeuger und alle Kaufleute aber arg geschädigt werden. 
Es ist ein sehr bedenklicher Grundsatz, der da in unsere Gesetz­
gebung eingeführt werden soll. Nur bei sehr vorsichtiger Anwend­

ung auf einzelne Gcwerbszweigc könnte er vielleicht Vortheil' 
haft wirken. Der Hcrkunftsbezeichnungszwang bedeutet eine viel 
weitergehende, strengere Regelung wirtschaftlicher Verhältnisse, 
als das Verbot falscher Hcrknnftsbezcichnungen, auf das der 
Entwurf in der Hauptsache gerichtet ist.

Die Regelung des wirtschaftlichen Verkehres zum Zwecke 
der Hintanhaltnng des unlauteren Wettbewerbes ist ein Stück 
Socialismus. Das man sich des Zusammenhanges, der zwischen 
diesem und anderen verwandten Grundsätzen und den bekannten 
socialistischen Prinzipien besteht, nicht bewußt ist und keinen 
Ucbcrblick über die gesammtcn zur Ordnung der wirtschaftlichen i
Verhältnisse nothwendigen Maßnahmen gewinnen kann, zeigt I
deutlich, in welchem unbefriedigenden Zustande sich unsere volks­
wirtschaftlichen Erkenntnisse befinden. Es fehlt an umfassenden, 
zur Durchführung reisen Grundsätzen für alte Gebiete der W irt­
schaftspolitik. „'Reue Revue."

Amtliche Mittheilungen
b e i  Stadtrathes W aidhofen an der U b b s .

Z. 4355.
Verordnung

des k. k. Finanzministeriums vom 11. August 189G über den 
Vollzug des § 11 des Gesetzes vom 12. J u li 1896, R.-G.-Bl. 
Nr. 121, betreffend die Revision des Grundstcucrcatastcrs (R.- 

@.-9% Dk. 153).
Im  Einvernehmen mit dem k. f. Ackerbanministerium 

ivietr U'Vyüii'jis Vollzuges W g ' l  1 dis Gesetzes vom 12. J u li 
1896, R.-G.-Bl. Nr. 121, betreffend die Revision des Grund- 
stcucrcatasters, 'Nachstehendes verordnet:

1. 'Rach der Ackerten gesetzlichen Bestimmung sind Par* 
ccllcn, welche im Grundsteuercataster als Waldungen eingetragen 
sind, in dem vorangegangenen Grnndstcueroperate jedoch einer 
anderen Culturgattung zugeschrieben waren, über Verlangen ihres 
Besitzers, wenn solches bis Ende Juni 1897 gestellt wird, in 
jene Culturgattnng zu überstellen, in welche sie nach ihrer that­
sächlichen und vorwiegenden Benützung gehören, ohne daß es 
hiezu einer Bewilligung im Sinne des § 2 des Forstgefetzes 
vom 3. December 1852, R.-G.-Bl. Nr. 250 oder eines aus­
drücklichen behördlichen Widerrufes etwa ergangener Anfforstungs- 
anfträge bedarf.

2. Diese Bestimmung findet zunächst auf Parccllen An­
wendung, welche nach ihrem ganzen Flächeninhalte im Grund­
steuer Cataster als Waldung eingetragen sind, im vorangegangenen 
Grnndstcueroperate aber einer anderen Culturgattung zugeschrieben 
waren.

3. Doch hebt der Umstand, daß eine Parcclle, sei cs im 
Grnndstenercataster, sei cs im vorangegangenen Grundsteuer- 
operote oder in beiden (wie es hie und da vorkommt) mit einem 
aliquoten ober blos approximativ ermittelten (nicht vermessenen) 
Theile als Waldung eingetragen, mit dem restlichen Theile aber 
einer anderen Culturgattung zugeschrieben ist (Culturabschnitte) 
die Anwendbarkeit der gesetzlichen Bestimmungen nicht auf.

4. Is t  im vorangegangenen Grnndstcueroperate eine Par* 
ccllc mit einem Theile als Waldung eingetragen und sind Theile 
der Parccllen, obschon diese, im ganzen betrachtet, thatsächlich 
und vorwiegend zu einer anderen Cultur benützt wird, bestockt, 
so sind von der Umschreibung der Parcclle in eine Cultur­
gattung jene bestockten Theile auszuschließen und im Grund* 
stcncr-Cataster als Waldung zu belassen, welche

a) sich in steilen, zn Abrutschungcn neigenden Lagen be­
finden und ein Bestockungsverhältnis von mehr als 0  3 auf- 
weisen oder

b) sich in anderen als beit vorbczeichnetcn Lagen befinden 
und wenigstens drei Hektare mit einem Bestockungsvcrhältnisse 
von mehr als 0 5 betragen.

5. Das Gesetz findet auf jene Parccllen keine Anwendung, 
in Betreff deren auf Grund der für Dalmatien, Triest, Görz, 
Gradisca, Istrien und Arain bestehenden besonderen 'Aufforstung«* 
gcsctze oder des Gesetzes vom 30. Jun i 1884, R.-G.-Bl. 
Nr. 117, betreffend Vorkehrungen zur unschädlichen Ableitung 
von Gcbirgswässern erkannt wurde, daß sie als Waldgrund zu 
erhalten seien seien oder welche auf Grund de« § 19 des Forst* 
gcsetzes vom 3. December 1852, R.-G.-Bl. Nr. 250, mit einer 
ihre forstmäßige Benützung erheischenden Bannvorschrifl belegt 
worden sind.

6. Steht jedoch der angesnchten Umschreibung der Par­
ccllen in eine andere Culturgattnng nur der letzterwähnte Hin* 
staub (Bannvorschrift) entgegen und erscheint die Beschränkung
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der Bannvorschrift, unbeschadet des Zweckes derselben ans einen 
Theil der Parccllcn thnnlich, so ist »och rechtskräftiger, ent 
sprechender Abänderung der Bonnvorschrift die llmschreibnng 
des restlichen Theiles der Parccllc in jene Cnlturgattung, in 
welche sie noch ihrer thatsächlichen und vorwiegenden Benützung 
gehört, vorzunehmen.

7. I n  Bezug ans den Vorgang zur Durchführung der 
Umschreibung der Parccllcn in eine andere Cnlturgattnng ist 
zunächst zif beachten, das; das Gesetz die Präclnsivfrist bis Cndc 
Jun i 1807 festsetzt, innerhalb welcher von den Besitzern das 
Verlangen um Umschreibung der Parccllcn gestellt werden »inst, 
-wenn solches berücksichtigt werden soll.

8. Cs haben daher diejenigen Grundbesitzer, welche die 
Umschreibung einer im Grundstcuercataftcr als Wald eingetragenen 
Parccllc oder eines Theiles derselben (Punkt 4) in eine andere 
Cnlturgattnng oder die Ausscheidung eines Theiles einer Par­
ccllc ans der Bannvorschrift (Punkt <>) erwirke» wollen, dies 
innerhalb der gesetzlichen Frist entweder bei dein Evidcnzhaltnngs 
beamten oder bei dein Gemeindevorsteher mündlich oder schrift 
lich anzumelden.

0. Die Anmeldung hat nachstehende Daten zu enthalten: 
Den Rainen und Wohnort des Grundbesitzers, die Catastral 
gemeinde, in welcher die Parccllc liegt, die Parccllcnnummer 
und das Flächenmaß der Parccllc, die Cnlturgattnng nach dein 
gegenwärtigen Grnndstcncrcatastcr und jene nach den, voran­
gegangenen Grmidstcucropcrate, die Cnlturgattnng, zu welcher 
die Parccllc nach ihrer thatsächlichen und vorwiegenden Nutzung 
gehört, den Umstand, ob sich auf der Parccllc eine Bestockung 
und insbesondere ein zusammenhängender Waldbcstand, im letz­
terem Falle, in welchem beiläufigen Ausmaße befindet, endlich 
ob sich die Parccllc in steiler, zur Abrutschung geneigter Vage 
befindet oder nicht.

Die Richtigkeit der Angaben der vier letzten Umstände ist 
durch den Gemeindevorsteher zu bestätigen.

10. Juso ferne daher die Anmeldung bei dein Cvidcnz- 
Haltungs-Beamten erfolgt, hat letzterer die dicsfälligc Bestätig­
ung des Gemeindevorstehers einzuholen.

11. Die beim Gemeindevorsteher eingebrachten Anmeld­
ungen sind von demselben mit Schluß jeden Monats an den 
zuständigen Evidenzhaltnngsbcamtcn einzusenden.

12. Diese Verordnung ist seitens der Landcsstellcn einmal 
in den amtlichen Landeszeitungen, ferner von der politischen 
Bezirksbehörde im Laufe der Amueldungsfrist dreimal in an­
gemessenen Zwischenräumen im Amtsblatte, endlich in den Ge­
meinden in ortsüblicher Weise zu vcrlautbarat.

B i l i n s k i  m. p.
Stadtrath Waidhofe» a. d. Ibbs, am 13. Octobcr 1800.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l e n k c r :

X
Aus Vai-Hofen «n- Umgebung.
** Lchrerversammlnng. Am Sonntag, den 30. SOini

l. Z. Veranstaltet die Bezirksgruppc Waidhofen a. d. Ubbs des 
Amftcttncr iBczirtslcljrcrvctcines eine Wandcrversamnilnng in 
Groß-Hotlenstein, die sich infolge der Betheiligung der Familien 
a »gehörigen der Lehrer z» einem Maiansflugc gestalten wird. 
Bei dieser Bersaniinlnng wird Herr Lehrer Rasch eine Gedenk­
rede auf den 400. Geburtstag des als „praeceptor Germaniae“ 
bekannte» Pädagogen „P  h i l i p p M  e l au  ch t h 0 n" halten. 
Bor zwei Jahren veranstaltete der Bcrcin seinen M ai - 
anSflug ebenfalls nach Höllenstein und es ist noch allen Theil- 
nehuieril in bester Erinnerung, mit welcher Liebenswürdigkeit da­
mals die Lehrer von den Höllensteinen! empfangen wurden. Es 
ist selbstverständlich, daß Gäste, die an dem Ausfluge theilzu 
nehmen gedenken, herzlichst willkommen sind. Die Abfahrt erfolgt 
um "/.12 mittags mit der Abbsthalbahn. R'ctoni'fahrt um 7 ,6  
Uhr abends von Höllenstein.

'  Dom Turnvereine. Dem hiesigen Turnvereine 
wurde von dein als Künstler rühmlichst bekannten Maler Herrn 
Josef Minzl ans Wien, der seit einer Reihe von Jahren als 
Sommergast in Waidhofen a. d. Ibbs weilt, ein prachtvolles 
Oelgcmälde „Ernst Bioriz Arndt" gespendet. Dasselbe wurde 
in dem Turnerzimmer des Hotels zum goldenen Lowe» zwischen 
den Bildern llhlands und Körners aufgehängt. Diesen Anlaß, 
sowie die Verabschiedung des als Schulleiter nach Kollrnitzberg 
versetzten Lehrers Herrn Josef Schmidt, benützte der Turnverein, 
um im Kreise der Turugenossen eine „Arndtfeier" zu veran­
stalten. Herr Professor Rufs hielt hiebei eine kernige Gedenkrede 
auf Arndt, in welcher er ans die Verdienste desselben als deutscher 
Dichter und Geschichtsschreiber, sowie als Wiedererwecker des 
deutschen Volksbewußtseins zur Zeit der napoleouischen Freiheits­
kriege hinwies. Herr Reichenpfader, Sprecher des Turnvereines, 
dankte Herrn Professor Ruff für die schwungvolle Rebe, und richtete 
gleichzeitig an den scheidenden Turugenossen, Schmidt herzliche 
Worte des Abschiedes, wofür derselbe gerührt dankte. Das Pro­
gramm wurde durch Vorträge von Gesanmitliedern, Quartetten 
und Elaviervorträgen bereichert.

* *  5 n i i ) r t f u lu m ic .  Sonntag, den 23. M ai findet in 
Bromreiter's Gartensalon die vo r l e t z t e  Tanzeolonne statt.

* *  D ie  Generalversammlung des k. k. Privileg, 
uniformirten Bürgercorps Waidhofen n. d. Ljbbs findet Samstag, 
den 22 . M a i 1897, abends 7 Uhr in Herrn Anton Kersch- 
bamiier's Gasthaus statt.

** I lnwetter. Der Wonnemonat M ai hat seinen Ra­
inen als solcher im heurigen^ Jahre verwirkt. Schneegestöber, 
eisigkalte Regenschauer und Stürme waren bis jetzt mit Aus­
nahme einiger Tage auf der Tagesordnung. Seit einigen Tagen 
ist zwar die Temperatur ein wenig gestiegen, doch haben sich 
dafür einige ganz gewaltige Gkwitter über unsere Gegend ent­
laden, Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr und um G Uhr thüriil-

tcn sich brechende Wolken von 2 Seiten ans, und nach kurzer 
Zeit entlud sich ein molkenbrncharkiger Regen, begleitet von in 
kensivem Blitz und heftige» Donnerschlägen. Zn den Straßen 
und Gasten schoß bas Wasser in Strömen dahin, große Massen 
Sandes hinterlassend. Zn der Wcyrerstraße drang das Wasser 
von der Straße in das Gewölbe der Frau Dieb, in das Haus 
des Herrn' Gärtner und in das Borhaus des Herrn Pirshofer. 
Zn der Nähe der B illa Scherber riß dasselbe eine kleine Brücke 
weg. Das Wucher des Schwarzbaches stieg rapid und drohte 
ans den Ufern zu treten. Auch die Ljbbs und der Urnbnch 
schwollen stark au und führten eine Menge Säume und andere 
Gegenstände mit sich. Der Schaden, den das Gewitter auch in 
der Umgebung anrichtete, ist ein sehr großer.

** E r f t  v re » . Der Maischnce und die damit verbundene 
Malte hat vergangene Woche ein Vpter gefördert. Bon einem 
Bauernmädchen wurde am Montag früh ein erfrorener Mann 
im Alter von beiläufig 50 Jahren tobt aufgefunden. Eine Com 
missiou, die sich an O rt und -Stelle begab, eonstatierte, daß der 
Erfrorene im berauschten Zustande den Weg nach Gasten; ver­
fehlt hatte und nach längerem Kreuz- und Ouergchen, wie es 
die Spuren im Schnee zu erkennen gaben, unter einer Fichte» 
gruppe wahrscheinlich infolge Ermattung eingeschlafen und er­
froren ist. Die Identität konnte nicht festgestellt werden, da der 
Todte nur einen Catechismus, in welchem ein Name stand, bei 
sich hatte.

** Der Gnadenort M aria -T csa l, in der -Nähe 
unseres Maehbarörtes Bbbptz gelegen, erfreut sieh besonders 
während des Sommers eines guten Besuches seitens der Wall­
fahrer, sowie auch eines großen Theiles der in unserer Gegend 
seßhaften Sommergäste. Bor Kurzem waren circa 000 Wall 
fahrer in Maria-Sesal, sodass die Kapelle kaum im Stande 
war, die Leute zu fassen. Ein Uebelstand aber ist es, der sieh 
dort stark bemerkbar macht. Es befindet sich in der Nahe kein
Gasthaus, wo die Besucher nach dem anstrengenden Marsche 
Im biß und Labetrunk erhalten. Herr Joses Wiudischbaucr, Re­
alitätenbesitzer and Bbbsitz, dem die in der Nähe von Maria 
Sesal gehörige Krnmpiniihlc gehört, hat die Absicht, aus dieser 
ein Gasthaus zu eröffnen. Trotzdem Herr Windischbaner schon 
vor längerer Zeit um die hiezu nöthige Concession angesucht hat, 
so kam noch keine Erledigung zurück. Es wäre im Interesse des 
Gnadenortes selbst, als auch im Interesse der Besucher gelegen, 
wenn die Bewilligung hiezu ertheilt würde. Auf Wunsch ver­
kehren auch wöchentlich Stcllroägcn des Herrn Windischbaner nach 
Maria-Sesal und retour.

** D ie ,S2>a » p kV er s a N in il»  II des Zweigvereines 
des allg. ». ö. Volksbildungsvereines in Waidhofen a. d. 7)bb» 
findet am Samstag, den 22. M at d. I .  nut 8 Uhr abends 
in Jnfür's Gartensalon mit folgender Tagesordnung statt:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung.
2. Berichte: a) des Vorstandes, b) des CassierS, c) des Siichct- 
warts, ei) der Leitung der 'Mädchenfortbildnngsschule, e) der 
Leitung der Kochschule. 3. Wahl-per BereinSleitung. 4. Anträge 
und Anfragen. Die BereinSleitung ladet zum zahlreichen Besuche 
seitens der Mitglieder ein und heißt Gäste willkommen.

** Pppttlar-wiffcnscbaftlicher N v rtrag  über 
(f'lcctric itn t. Sonntag, den 10. d. hielt Herr H. G ö b c l ,  
Eteetrifer ans Straßburg, einen zweistündigen Bortrag über 
Eleetricität und deren Anwendung. Herr H. Göbcl führte uns 
ein ziemlich getreues historisches Bild über die allmähliche Ent­
wicklung und Anwendung der Eleetricität vor. Die Reibnngs- 
eleetrieität, die den alten Griechen schon am Bernstein bekannt 
war, hatte außer einigen Anwendungen auf beut Gebiete der 
Physiologie und der Schaffung einiger Bcrstärkungsgläser, (frans- 
linischc Tafel und Leydenerflasche) wenige Erfindungen mehr im 
Gefolge; desto mehr aber die BeriihrnugSeleetrieilät, die durch 
Bolta im Jahre 1800, vermittelst seines Elementes zuerst der 
wissenschaftlichen Welt bekannt gegeben wurde. Bon dieser Zeit 
ab, reihte sich Erfindung an Erfindung, denn man hatte den 
Wert und großen Nutzen dieser A rt von Eleetricität bald ersannt. 
Der allgemeinen Anwendung der Batterieströme stand damals 
nur mehr die kostspielige Erzeugung derselben hinderlich im Wege. 
Die Erfindung der conftantcn Elemente, ganz besonders aber 
die Auffindung der Volta- und Magneto-Jnduetionsströme durch 
Faraday 18.-11, war bahnbrechend für die allgemeine Anwendung 
und Einführung der Eleetricität auf fast allen Gebieten mensch­
licher Thätigkeit. Die erste Anwendung der Voltaströme war 
physiologische» Experimenten, der chemischen Zerlegung zusammen­
gesetzter Körper, ferner der raschen Verständigung in die Ferne, 
der eleetrischen Telegraphie gewidmet. Durch die Erzeugung von 
kräftigen Eleetromagneten konnte man die clcctrifchc Kraft in 
mechanische Bewegung umwandeln, wie auch leistungsfähige esee 
tromagnetische Maschinen (Motoren) herstellen, zu deren Betriebe, 
die seit 1871 durch Gramme wesentlich verbesserten Magneto 
Jnduetionsmaschinen, billige und starke Ströme lieferten. Diese 
wurden aber nicht nur zur Hervorrufung von Bewegung, sondern 
auch zur Umsetzung der Eleetricität in Licht und Wärme benützt. 
Der Vortragende erklärte kurz den Telegraph, das Telephon, 
das Mikrophon, die eleetrischen Gliihlichter und kam bei letzteren 
auch auf das Zukuuftslicht, das mit Hilfe von Tesla Strömen 
erzeugt wird, zu sprechen; diese hochgespannten Ströme, die 
TcSla auf Umwegen erzeugte, wurde nach dem Muster eines 
russischen Physikers durch Anwendung eines Ruhmkorsf'schcn 
Funkeuiuduetors auf sehr einfachen Wege hervorgebracht und 
auch vorgeführt. Der Vortrug bot eine willkommene Rceapitula- 
kion der wichtigsten Entdeckungen auf betn Gebiete der Eleetri- 
cität, namentlich für solche Zuhörer, die bereits in die Anfangs­
gründe der Elcetrieitätslehre eingeführt sind.

** Bcstfchießrn in  Oberland. Dasselbe findet 
Sonntag, den 23. M ai 1897 tut- 'Mitglieder des Waidhoftter 
Schützenvereines und geladene Gäste statt. 1. Beginn mit halb 
12 Uhr Mittag und Schluß bei Eintritt der Dämmerung. 2. 
Der Schuß für das Bestschießen kostet 2 Heller. 3. Staiibgc- 
bühr 00 Heller. 4. Staiidgebühr und Schußgeld ist vor Ver­

lassen der Schießstätte cinzubezahlen. .">. Das Bestschiene,, 
mit 40 Schwarzschüsse beschränkt und müssen 40 Schüsse gg, 
oder gcmaelit werden, mit Anspruch auf ein Best zu 
0 . Zeder Schütze kann nur ein Best gewinnen. 7. Für ;t> 
gewonnene Best ist dem Zieler ein Trinkgeld, jedoch nicht 
50 Heller, zu geben. 7. Zur Vertheiln,ig kommen !• Bei 
welche von hiesigen Schlitzen und Schützeiifrennde» frei gefpeut 
wurde». Außerdem wird damit ein KrciSprämicnschießen w 
bunden und kostet der Schuß hiesiir 4 Heller. Das Schieß 
auf Kreisprämien steht jedem Schützen frei. Eine Serie bild
25 gemachte Schüsse in der Reihenfolge der gedruckte» Sch„

Diese Einlagen werden nach den Bestimmungen, mit sei 
t(j KreiSpräntienschießen beim Kraust maßgebend sind, r,

karte 
für das
Prämien vertheilt. Bei gleicher Kreiszahl ist der letzte,vn  
respeetive der vorletzte n. s. w. maßgebend. Die Serie, in welch 
der 40. Schwarzschuß fallt, kann voll ausgeschossen werden, j 
doch mit Ausschluß eines Tiefschußbestes. Das Streichen » 
Schüsse ist gestattet, jedoch müssen die gestrichenen Schüsse u, 
(•'! kr. per Schuß) bezahlt werden. — Im  klebrigen gilt t 
Waidhvfner Schießordnnng.
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Eigenberichte.
W indhag, am 18. jJtai ls97. (Sch neef  all). J

Eismänner haben nn heurigen Jahre wirklich ihre Herrscht, 
in der schönsten Weise geltend gemacht Der Schneefall wir l» 
so stark, das. kein schneefreies Plätzchen zu sehen war. Auf 
der» und Wiesen war kein Halm sichtbar, da die Schneidet 
überall über 30 ent. tief war. Die Aestc der Bäume brach, 
vor der Last des Schnees. Das Getreide, namentlich das!!>>, 
ist ganz niedergebettet und wird sich kaum mehr aufrichten. Tel 
schlimm sind diejenigen Bauern daran, die kein Futter ftir dt 
Sieh mehr haben. Es ist durch diesen Schneefall ein empfindlich 
Schaden erwachse», der die Bauernschaft schwer trifft, umstund 
noch, da da» vergangene Jahr auch ein schlechtes war.

:
I  ji

h

vergiftet.
Stimiimlgcjdjichtc von E w a ld  August K ön ig .

Die schmetternden Klänge des Posthorns waren verklänge 
die Extrapost hielt vor dem Gasthofe. Es war ein Gastl;
zweiten Ranges, aber wegen feines langjährigen guten Ruf 
ein viel besuchtes Haiis.

Diensteifrig sprangen Portier und Kellner herbei, um 
Wagenthür zu öffnen, indes der Oberkellner seine Serviette it 
lerisch über die Achsel legte und sich vorbereitete, die ,um6 
.311 empfangen.

Ein Herr und eine Dame stiegen aus, der Herr sordei 
ein Zimmer und wandte sich darauf zu seiner Begleiterin 11 
der Frage, ob sie etwas zu geniesten wünsche. Er richtete in 
Frage in liebevollem, ja zärtlichem Ton' an sie, mit so schär1 
war der Gatt traft, als sie in kurz angebundener, fast verletzen, 
Weise ablehnte.

Sie war eine kleine zierliche Gestalt mit feinen hübsch 
Ziigcit, er hingegen war grast, schlank und kräftig gebaut, 11 
in feinem etwas gerötheten Gesicht spiegelte sich die ganze Schro 
heit eines eigenwilligen Eharaeters.

Trugen ihre Züge den Ausdruck der Sanftmuth und Hetzen 
güte, lag in ihnen etwas, was von schlaflosen Rächten und viel 
Thränen erzählte, so war dagegen der Ausdruck seines Gesicht 
hart und abstoßend.

Sie waren beide noch jung und dem Anscheine, nach r 
seit einigen Wachen verheiratet, und wenn man gerecht sein woll 
so mußte matt thut das Zeugniß geben, daß er seine Frau 11 
großer Liebe behandelte.

Der Zimmerkellner, der sie bediente, konnte die Fremtdli, 
feit und Artigkeit des Herrn nicht genug rühmen, von oer jung 
Frau hingegen wußte er nichts weiter zu sagen, als daß sie ft 
schweigsam, ernst und niedergedrückt sei.

Diese Schweigsamkeit und 'Niedergeschlagenheit waren I 
einer jungen, kantn vermählten Frau allerdings seltsam und at 
fallend, und der Kellner, der sich gerade deshalb für das hiibji 
Weibchen interessierte, versuchte auch, die Gründe zu erforscht 
aber seine Beobachtungen blieben ohne Resultat.

Das junge Ehepaar wohnte bereits acht Tage in de 
Gasthose und traf auch noch keine Anstalten abzureisen, und d 
war um so sonderbarer, als die Beiden weder für die Sehen 
Würdigkeiten der Stadt, noch für die herrliche Umgebung Juli 
esse zeigten.

Die junge Frau hatte in den acht Tagen nur einmal h 
Haus verlassen, ihr Gatte war täglich ausgegangen, aber fit 
nur auf kurze Zeit.

Und nun trat Herr Rauer in das Bureau des Gastht 
besitzerS mit der Frage, ob er billiger wohnen werde, wenn 
das Zimmer gleich für vier oder sechs Wachen miete.

„Ich  w ill von hier aus kleine Reisen in die Uingcgc 
machen," sagte er, „meine Hochzeitsreise mit einer Geschäft» 
und so das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Mei 
Frau wird hier bleiben, sie reist nicht gern, sie hat für »ich 
Interesse."

Bei den letzten Worten glitt ein spöttisches Lächeln üb 
feine Zuge, es war das erste M al, das er sich unzufrieden üb 
seine o'raii äußerte.

Der Oberkellner einigte sich rasch mit ihm über den Prei 
und Rauer mietete das Zimmer auf 4 Wochen.

Das geschah an einem trüben, regnerischen Tage, a 
Abend trat Rauer noch einmal ins Bureau und bat um ein 
Hausschlüssel.
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(Sr wollte heute noch mit dem Äachtzuge abreisen, sagte 
|  und er wisse nicht, wann er zurückkehre. Es sei möglich,
■ er in der Nacht heimkehre, dann wolle er nicht gerneI :n.

Er erhielt den Schlüssel und verließ eine Stunde später 
I  Gasthof.

Es war eine stürmische 9lacht, der Sturm peitschte den 
A en in schweren Massen gegen die Mauern, und auch am 
1  ften Morgen dauerte der Sturm noch fort.

Reisende kamen und giengen, Fremde reiften ab und an 
I  kamen an, es war trotz der schlechten Witterung sehr leb- 
|i' in dem Gasthofe, und niemand dachte in dieser Unruhe da- 
«  daß Madame Rauer ihr Frühstück noch nicht gefordert 
h> ■■ —

Es wurde Mittag, man traf schon die Vorbereitungen 
ä Diner, die Gäste bildeten im Speisesaal Gruppen und 
p? berten miteinander, und erst jetzt erinnerte der Kellner sich, 
1  er der jungen Frau das Mittagessen hinauf ins Zimmer 
Ir gen mußte.

Ein Gedanke brachte den anderen, und dem Kellner mußte 
e6 um auffallen, das Madame Rauer das Frühstück noch nicht 
gt bert hatte.

Natürlich mußte das seine besonderen Gründe haben, 
nt wie alle seine Collegen, war auch dieser Kellner sehr 
n jerig.
1  Er stürmte die Treppe hinauf und als er vor der Thür 
1  Zimmers stand, in welchem die hübsche Frau wohnte, da 
1  te er tief aufalfjmcn, um die Last abzuschütteln, die sich so 
S  lieh ihm auf die «eele gewälzt hatte.

Er pochte an —  keine Antwort.
Der Schlüssel hieng unten an der schwarzen Tafel nicht, 

W Schür mußte also von innen verschlossen sein.
! Er pochte noch einmal an —  drinnen blieb alles still.

Der Kellner schüttelte sehr bedenklich das zierlich frisierte 
lL .it. War ant Ende die Dame ihrem Gatten gefolgt? Hm,
■  hatte ja Beispiele, daß Gäste heimlich davon gegangen 
§  n und sogar die Betten mitgenommen hatten.

Und die vergangene Nacht war so stürmisch gewesen!
! Er pochte zum dritten Male an —  wieder keine 

m lort.
I  Der Kellner eilte hinunter. Einige Minuten später stand
■  it dem Besitzer des Gasthofes, dem Oberkellner und dem 
«  ier vor der verschlossenen Thür.

Sie klopften alle an —  drinnen regte sich nichts.
Der Portier wurde zur Polizei geschickt, nur in Gegen-

■  eines Beamten durfte die Thür gewaltsam geöffnet werden. 
1  ES waren nur zwei Fälle möglich. Entweder ein plötzlicher
■  hatte die junge Frau hinweggerafft, oder sie war heimlich
M  icn, der Himmel mochte wissen, ans welchen Gründen.

( Und es dauerte lange, bis der Polizeieommissär erschien, 
f l  ilge für die Neugier derjenigen, die auf ihn warteten.I Der Schlosser war längst da, im Beisein des CoininisfarS 
#  e noch einmal angepocht, und als auch jetzt keine Antwort
■  ]tc, begann der Schlosser seine Arbeit.

| Zwei Minuten später war die Thür geöffnet, der Polizei« 
>  te gieng in das halbdunkle Zimmer, ihm folgte der W irt
■  die Kellner.
I  Die Betten standen so, daß der erste Blick des Eintreten« 
I  ms sie fallen mußte. Und in eiitpn dieser Betten lag die 
I  Frau — man sah nur das Gesicht, aber es waren starre 
I , die Züge einer Leiche.I Der Beamte trat an daS Bett und legte seine Hand auf
■  Stirn bet jungen Frau.
I  „Lassen Sie einen Arzt rufen," wandte er sich zu dein 
I , „die Frau ist tobt und schon kalt."
I  Wenn auch W irt und Kellner diese Entdeckung erwartet

■ i, so waren sie jetzt doch so bestürzt, daß sie keine Worte
I I  konnten.I  „Es wird doch kein Verbrechen vorliegen?" brach der 
fe endlich das Schweigen.
I  „Anscheinend nicht," erwiderte der Coinmissär, „indes muß 
I  er der Arzt urtheilen. Lassen Sie ihn sofort holen, auch 
I  es gut sein, das Gericht benachrichtigen zu lassen."
I  Das Gericht? Der W irt stutzte — mit dem Gericht hatte 
I  i)t gerne zu schaffen, er setzte dadurch den guten Ruf seines 
I  loses aufs Spiel.
I Er sträubte sich auch aus diesem Grunde gegen den Rath 
I  Beamten, aber als eine Stunde später der Arzt ihm erklärte, 
I  iiigc Frau sei nicht am Schlage, sondern an G ift gestorben,
■ iirbe die Sachlage doch eine andere, und der W irt mußte 
I  it sauren Apfel beißen und das Gericht von beut Vorge- 
I  m benachrichtigen.
I Die Untersuchung ergab, daß Madame Rauer wirklich 
I genommen hatte, das Weinglas auf dem Tische ent« 
I  noch einen kleinen Rest der todtbringenden Flüssigkeit, der 
I orgfältig in ein Fläschchen geschüttet und mitgenommenI .

I Merkwürdig war es nur, daß matt die Leiehe In einer 
I  jigen Lage gefunden hatte, da nach dein Gutachten des

It dem Tode die heftigsten Krämpfe vorangegangen sein 
n.

Die Gründe des Selbstmordes waren natürlich allen sehr 
_ , von den Anwesenden kannte ja keiner die Verhältnisse

I* erstorbenen, die dem äußeren Anscheine nach sehr befrie- 
, ja sogar glänzend sein mußten, und wie der Kellner be­

ite, waren auch ihre Beziehungen zu dem jetzt leider ab« 
>en Gatten die besten gewesen.

Der Untersuchungsrichter wollte schon das Protokoll schließen, 
n Haudlungsreiseitder ans eigenem Antriebe sich zum Ver­
leidete.
I Er sagte aus, er wohne im Nebenzimmer und sei in der I jenen Nacht plötzlich aus dem tiefsten Schlafe aufgefahren, 
I v glaube noch jetzt sich deutlich zu erinnern, daß er einen

  „Bote von der M bs."______
dumpfen Schrei gehört habe. Er habe lange gehorcht, aber nichts 
weiter vernommen und sich deshalb wieder hingelegt, aber es 
sei ihm sobald nicht möglich gewesen, einzuschlafen. Etwa nach 
einer halben Stunde habe er deutlich gehört, wie die Thür dieses 
Zimmers geöffnet und wieder geschlossen worden sei.

Das war alles und im Grunde genommen, war es nichts, 
was auf die Sache ein Licht werfen konnte. Den Schrei konnte 
die Frau im Todeskampfe ausgestoßen haben und das Oeffnen 
und Schließen der Thür —  nun, das war nichts weiter als 
Einbildung, vielleicht auch hatte der Reisende das geträumt.

Ueberdies war ja auch die Thür von innen geschlossen ge­
wesen und —  aber wo war beim der Schlüssel? Im  Schlosse 
steckte er nicht und unten auf dem Fußboden fand man ihn auch 
nicht. —

Sollte der Reifende dennoch Recht gehabt haben? Es 
wurden weitere Nachforschungen angestellt, aber man entdeckte 
nichts, was nur auf die Möglichkeit eines Verbrechens schlie­
ßen ließ.

Niemand hatte in jener Nacht irgend ein Geräusch oder 
einen Schrei vernommen, der Reisende stand mit seiner Aussage 
ganz allein, und da es sich nun auch noch herausstellte, daß 
dieser Zeuge am Abend vorher etwas stark gezecht hatte, so ver­
lor seine Erklärung auch den letzten Rest ihres Werthes.

Am zweiten Tage taut Rauer zurück. Sein Schmerz kannte 
keine Grenzen. Er war der unglücklichste Mensch unter der Sonne, 
und er machte der Toten die bittersten Vorwürfe, daß sie ihm 
diesen Gram bereitet hatte.

Natürlich mußte er ebenfalls verhört werden, er begriff 
das nicht, aber es mußte sein, und er fügte sich auch mit Ruhe 
und Ernst in die Nothwendigkeit.

Er hatte keine Ahnung von diesem Vorsatz seiner jungen 
Frau gehabt, sonst werde er sie sicher nicht verlassen haben, er 
mußte auch nicht, wie sie es ermöglicht hatte, sich das G ift zu 
verschaffen.

Er konnte für den Selbstmord nur einen Grund finden: 
die Schwermut!) der Toten. Sie war nach seiner Aussage immer 
melancholisch gewesen, sie hatte gern über das Jenseits gesprochen 
und großen Hang zur religiösen Schwärmerei gehabt.

Möglich, daß sie aus diesem Grund sich daS Leben ge­
nommen hatte.

Der Schlüssel zur Thüre wurde über dem Bette gefunden, 
Madame Rauer mußte ihn am Abend abgezogen und mit in's 
Bett genommen haben, nach der Aussage ihres Mannes war sie 
sehr ängstlich gewesen.

— Die „Belo-Hebamme". Das Rad erobert sich 
die Welt. Offiziere und Geistliche, Aerzte und Gendarmen,
Briefträger und Dieustuiänner, die in Ausübung ihres Berufes 
radeln, haben mir schon; jetzt ist in Wien eine neue Erscheinung auf 
getaucht: eine Hebamme, Frau Emilie Killnmnn, die zu ihren 
.Kundinnen per Velaeiped fährt. DaS „ J l l .  W. Extrabl." hat 
bereits das genaue Konterfei der Dame gebracht und Ludwig
Bauer, der Gelegenheitsdichter des genannten Blattes, widmet 
der „Madame M aier" folgendes witzige Carmen:

„ M ir  lacht und jubelt das Herz im Leib,
Ich zupfe begeistert die Leier 
Und finge ein dithyrambisch Lied 
Der fliegenden „Madam’ Maier"!

M it  Blitzesschnelle fährt Sie dahin,
Der Menschheit zu Nutz und Frommen,
Ich hätte wahrlich gute Lust,
Noch einmal zur Welt zu kommen.
Alan wird in den spätesten Tagen noch 
Bon diesem Jahrhundert künden.
Das „weise Frauen" erstehen ließ,
Die Rad und Hilfe verbinden.

So viele Sorgfalt verdienen wir nicht 
Bei unserer Ankunft auf Erden,
Der Mensch ist ein Vergniignngsproduet,
Nicht wert, geboren zu werden.
Von schwarzen Undank ist er erfüllt,
Scheut weder Lüge noch Fabel,
Denn was „Frau M aier" für ihn thut,
DaS schiebt er dem Storch in den Schnabel.

Schon wird das Ammenmärchen verlacht 
Von allen Buben und Madeln;
Der Storch wird seines Amtes entsetzt,
Der Elende kann nicht radeln.

  12. Jahrgang
Z «  Tvde ß f f c b l r i f t .  Aus Odobeni, Distrikt 

Dlaschka in Rumänien, wird ein erschütternder Unglücksfall ge­
meldet. Am Abend des 24 . April führte der Primär (Bürger­
meister) der Gemeinde Cordt Einngi, Herr Stauen Stau, den 
Notar derselben Gemeinde auf seinem Wagen nach Corbi-Mari. 
Bei der Heimfahrt wurden die Pferde plötzlich sehen und warfen 
den Primär vom Wagen; dabei verwickelte er sieh so unglück­
lich in die Stricke der Pferde, daß er bis nach Haufe geschleift 
wurde, wo sein Bruder die gräßlich verstümmelte Leiche empfieng.

Der mysteriöse Tod des Anarchisten 
Ikvmev Fezzi regt seit einigen Tagen die öffentliche Mein­
ung, wie man aus Rom schreibt, sehr auf. Nach dem Polizei­
berichte hat er sieh, nachdem er wegen Verdachtes der Mitwisser­
schaft bei dem Attentate auf den König arrctirt und zur D is ­
position der Polizei im Gefängnisse S . Michele gehalten worden 
war, am 3. M at selbst gelobtet, „indem er sieh den Kopf gegen 
die Wand schlug". Man fand ihn todt int Gefängnißhofe. Der 
Arzt, der den Leichnam im Aufträge der Polizei untersuchte, er­
klärte, da er keine äußerliche Verwundung erkennen könne, als 
Todesursache Anenrisma. Bei der Autopsie in der Morgue auf 
der Jitsel S . Bartolomen conftatirten aber die Aerzte, daß 
sämmtliche Rippen gebrochen und von der Rückenmarkssäule ge­
trennt seien, daß ferner das eine Schlüsselbein und die Hirn­
schale gesprungen und die Leber und M ilz geplatzt sei. Die Po­
lizei hatte in ihrem Berichte der Angabe, daß die Autopsie statt­
gefunden habe, zugefügt, daß es sich um Selbstmord handle, mit 
Ausschluß jeder anderen Ursache. Dagegen erklärte der eine der 
Aerzte, daß sie ein solches Gutachten nicht abgegeben hätten 
und auch nicht hätten abgeben können, daß die Behauptung der 
Quästttr falsch und die Möglichkeit eines Mordes durchaus nicht 
widerlegt sei. Die widersprechendsten Gerüchte über den Tod 
werden herumgetragen. Nach dem einen soll der Anarchist einen 
Augenblick, wo er allein gewesen sei, um außerhalb der Zelle 
Luft zu schöpfen, benützt haben, um sich zum ersten Stockwerke 
hinaufzuschwingen und sich von da herunterzustürzen. Die Höhe 
beträgt sechs Meter, und es ist nicht anzunehmen, daß bei so 
geringer Höhe der Körper solche Verletzungen erlitten hätte. Nach 
den anderen soll die Behörde die Matratze der Zelle, in der
Fezzi schlief, fequeftrirt haben, da man Blutflecken darauf ent­
deckt habe. Das Ministerium, das über die Sache im Parla­
mente intcrpellirt wurde, hat eine Untersuchung angeordnet und 
den Divisionschef Kommandatore Talpo damit beauftragt. Die 
Studenten, oder vielmehr ein Theil, welcher immer gleich mit 
Demonstrationen bereit ist, hielten eine Versammlung ab, in der 
eine Sammlung für die Witwe des Fezzi und für einen auf
dem Kirchhofe niederzulegenden Kranz bei Gelegenheit der vom 
Demökratenvereine von Latium anberaumten Volkskundgebung be­
schlossen nud folgende ziemlich hochtrabende Tagesordnung ange­
nommen wurde: „D ie Studenten von Rom, einstimmig, daß bei 
der Forderung der Achtung des menschlichen Lebens Scheidung 
nach politischen Parteien unstatthaft ist, rufen das schleunige er­
leuchtete und strenge Eingreifen der Gerechtigkeit anläßlich des 
tragischen und mysteriösen Todes des Arbeiters R. Fezzi, der
willkürlich im Gefängnisse gehalten wurde, au, weil sonst die
Regierung sieh zum Mitschuldigen des Mordes machen würde, 
und sie sprechen den Wunsch aus, daß die Regierungen gewisse 
Polizeisystetite, die unerbittlich von dem neuen Gewissen der Völker 
und der fortgeschrittenen Cultur der Zeit verdammt werden, 
verlassen." .

lieber die Entstehung der Locoinotivpscife
schreiben die „Bayerischen Verkehrsbiätter" : „Kurz nach der Er­
öffnung der neuen Eisenbahn von Lciccftcr nach Swannington 
in England (im Jahre 1833) hatte ein mit Blitzesschnelle da­
hersausender Zug das Unglück, eilten mit einem Pferde bespannten 
Karren, der mit Butter und Eiern beladen zum Markte nach 
Leieester auf dem Wege war und dabei den Bahnkörper über­
fahren mußte, umzustürzen und völlig zu zertrümmern. Der 
Zugführer hatte wohl mit dem Home, das er an seinem Halse 
trug, den Rosselenker auf die Gefahr aufmerksam gemocht, der 
Warnungsruf war jedoch nicht bis zu dessen Ohren gedrungen. 
Dieser erste Unglucksfall auf der Eisenbahn erregte ein unge­
heures Aussehen, weshalb sich die Direetion dieser Bahn veran­
laßt sah, an demselben Tage noch mit Georg Stephenson, der 
der sich in Alton Gränze aufhielt, über diese unangehme Ge­
schichte Rücksprache zu nehmen. Es wurde hin und her überlegt, 
wie derartigen Unglücksfallen in Zukunft wirksamer vorgebeugt 
werden könne, doch wollte kein Vorschlag recht befriedigen. Da 
kam der Direetvr des Bahn auf einen Einfa ll; er fragte, ob 
es nicht möglich wäre, an der Dampfmaschine ein hornartiges 
Instrument anzubringen, das durch Dampf in Thätigkeit gesetzt 
werden könnte. Stephenson, der als erfahrener Techniker sogleich 
den hohen Werth dieser Idee erkannte, erklärte sich mit diesem 
Vorschlage einverstanden und war gern bereit, sofort zur Aus­
führung eines Versuchs zu schreiten. Ein englischer Fabrikant 
von musikalischen Instrumenten stellte unverzüglich das Versuchs- 
odjeet her, und die erste Probe fiel so günstig aus, daß der 
Berwaltungsrath jener Eisenbahn beschloß, an allen Maschinen 
der Gesellschaft derartige Instrumente anzubringen. Vor allen 
Dingen aber mußten das verlorne Pferd, der zertrümmerte Wagen, 
50 Pfund Butter und 80 Dutzend zerbrochene Eier vergütet 
werden, lind diesen 000 Eiern verdankt die Loeomotivpfeife ihr 
Dasein."

— Deutscher Böhinerwaldbunb. Der Stand
der Bnndesgruppen beträgt derzeit 300. Neu entstanden ist die 
Buudesgruppe Sichelbach bei Neubiftritz. Die Schulen in Gr.« 
©allein, Bet (au, Piberschlag, Tuff et, Reichenau an d. M ., 
Meinetschlag, Glöckelberg, Bluntenau, Radfchin, Oppolz erhielten 
Geldunterstlitznngen. Studienunterstützungen erhielten neu bewilligt 
3 Besucher der Staatsgewerbeschule in Pilsen, ferner 2 Schüler an 
der Musikschule in Pctfchau, je ein Schüler am technologischen 
Gewerbeinnsemn in Wien, an den Fachschulen für Holzindustrie 
in Wallern und Bergreichenstein, ein Hörer des Obstbaucurseö

Noch nie ist meines Wissens ein Storch 
Auf einem Zweirad gesessen.
Dagegen fahrt die weife Frau 
„Den Umständen angemessen".
Ich habe mich über den Gegenstand 
M it  Lust und Liebe verbreitet,
Weil eine weise Frau auf dem Rad 
Gewiß ein Ereignis; bedeutet.

Und steigen ihrer noch mehr zu Rad, 
Dann rufen Jene und Diese: 
„Nachkommen" heißt das Feldgeschrei, 
„Vorfahren" die Devise!

O  möge das Rad berufen sein,
Die Kunst der Madamen zu hebe»,
Es ist ja keine Kleinigkeit,
A lle in  von der Hoffnung zu leben l "

(gorlfrOmig folgt.)

verschiedenes.
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in Klosterneuburg und ein Bllrgerschüler in Gratzcn. Kleinere 
Geldunterstiitzungen erhielten einzelne Mitglieder folgender Bun­
desgruppen : Ehrobold, Budwcis, C'btrmolbnu, Filippshüttc, 
HundSnnrsch, Glückelberg, Ziegenrück, Winterbcrg, Freiung, Berg- 
rcichmslein. —  Geldbeiträge zum Saatankauf erhielten Sehaid, 
Reugcbäu, Fiirstcnhut, Widerdruck. Obstbäumc, Wildlinge und 
Edelreiser erhielten die Bundcsgruppcn Buchers, Pflanzen, Ober- 
passau, Ogfoldcrhaid, Julicnhain, Kicnbcrg, Schreinctschlag, 
Glückelberg, Ziegenruck, Schatlawa, Haid, Unterhaib, Friedberg, 
Eisenstein, ferner die Schulen in Ziernetschlag, 'Mcinctstlstng, 
Oppolz Kapplitz, Ziegenruck, Stritschitz, Groschum, Schatlawa, 
Diebling, Obcrnioldau, Deutsch Bcneschau, Berg, Emmern, 
Freiung, Linden, Roscnbcrg, Gutwasser, Pibcrschlag, Pflanzen, 
Rudolfstadt. Allecbäuine erhielten Ziegenruck, Glückelberg, Honct- 
schlag, Sablat, Zicrnctschlag, Pflanzen, Ogfoldcrhaid, Obcrpassau, 
Buchers, Eisenstein. Waldpflanzen bckanienDicbling, Vitschau und 
Oppolz, Waldsaincn Linden, Gattcrschlag, Oppolz. Schönfcldcn. 
Trieurs erhielten Unterhalb, Wihorjchcn und Mehregarten, Vieh­
wagen. Nicdermühl und Hartinanitz. Rene Büchereien erhielten: 
Meinetschlag, Wicsau, Hundsnursch, Hüttenhof, Strobnitz, lln- 
terhaid, Birkenhaid, Schattawa. Die Schulbücherei in Bowitz 
erhielt eine Bücherspende. Die Werfe des heimischen Schrift­
stellers Joses Meßner in Prachatitz werden für die Büchereien 
in größerer Anzahl bezogen. Ferner wurden Bücher für land­
wirtschaftliche Vortrüge angeschafft. Die Thätigkeit der meisten 
Bllndesgruppcn ist eine sehr rege. Die Bnndcsgruppe Pumperte 
gründete die erste Bichgcnossenschaft im Böhmerwaldc. Reue 
Raiffeisencassenvereine entstanden in Buchers, llntcrhaib, Ogfol­
dcrhaid, Heuraffl, llntcrhaib und Eisenstein errichteten eigene 
Baumschulen. Zn Budwcis wurde wieder eine größere Anzahl 
deutscher Bauarbeiter, sowie Lehrlinge untergebracht. Die neu 
gegründete Stellen und Arbcitsvcrmittlungsabtheilnng der Bun­
dcsgruppe Budwcis ist stets in der Vage, deutsche Stcllcusuchcndc 
in Budwcis unterzubringen. Vandwirtschaftliche Wandcrvortrage 
fanden in Kaplitz, llntcrhaib, Fricdberg, Untermulbau und 
Höritz statt. Größere Bundcsgruppcntagc wurden in Fricdberg 
und Ogfoldcrhaid abgehalten.

— Oestcrreichischer Bund der Vo^clfrcunde. 
Die Wandervcrsanimlung, welche diese große Corporation kürzlich 
in Bozen abhielt, gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung, 
welche klares Zeugnis von der Begeisterung ablegte, die die 
Action des Bundes in Deutsch-Südtirol entfacht hat. Nachdem 
Herr Anton Ouaiscr den Gcncralsecretär des Bundes, Herrn 
Schriftsteller Rudolf Bcrgner aus Graz den Bcrsanimcltcn vor­
gestellt hatte, hielt der letztere eine» halbstündigen Bortrag, in 
dem er den hohen Wert der Bogclwclt für alle Culturen aus­
einandersetzte, auf die zunehmenden Schwierigkeiten verwies, mit 
denen die gesegneten Obst- und Weingegenden von Bozen und 
Meran zu kämpfen haben, betonte, daß heuer mehr denn je eine 
erschreckende Abnahme der Schwalben beobachtet wird und den 
Bogelnlasseninord zu Rahrurgs. und zu Modezwecken schärfstcns 
verurtheiltc. Dieser erste Theil des brillanten Bortrages wurde 
aufs dankbarste entgegengenommen. Rach kurzer Pause ertheilte 
der Redner eingehenden Bericht Uber die Organisation und die 
überraschenden Erfolge des Bundes und betonte, das niemals die 
Aussichten des BogelsehutzeS so günstige gewesen wie gegenwärtig; 
insbesondere entfesselte die Nachricht von der Uebernahme des 
ProtectorateS durch 2c. f. u. f. Hoheit den Herrn Erzherzog 
Franz Ferdinand Este einen Beifallssturm. Hierauf kamen Reso­
lutionen an das Abgeordnetenhaus, an den Tiroler Landtag, au 
das Ackerbauminislcrimn und eine Zuschrift an die Gemeinde 
Ritten bei Bozen zur Verlesung und zur Annahme, worauf 
Herr Schriftsteller R. Bcrgner ein dreifaches Hoch auf Sc. 
Majestät Kaiser Franz Zöscf l. und den hohen Protcctor Erz­
herzog Franz Ferdinand ausbrachte, welches von den Anwesenden 
stehend und mit Jubel aufgenommen wurde. Herr Buchhalter 
Ney dankte Herrn Schriftsteller Rudolf Bcrgner im Rainen 
der Anwesenden, unter denen sich viele Vertreter des Lehrkörpers, 
schvic Damen und Herren ans Brixcn, Kältern it. s. w. be­
fanden. Der Bund zählt in Bozen bereits f>UO Mitglieder und 
ist fein festes Fußfassen daselbst von allergrößter Bedeutung; 
die interessante und bedeutende Stadl bildet eine Feste im Kampfe 
gegen die thörichte welsche Unsitte dcö Bogelniordes.

Vom Mch erlisch.
„3 m trau ten  H e im ."  3Uufliirte6 Samilieiiblatt. Rkdigirt eon

Fritz Lemmcrmahcr. Verlag von SDI. Breitcnstein, Wie», IX ., Währingere 
fh'a&c 5. Preis vierteljährlich I  fl. ganzjährig 4 fl. — Probennmmer
grau». — Diese angesehene und beliebte „-Zeitschrift bietet in ihrer vor- 
liegenden Nummer wieder eine Fülle interessanten, werthvolle» Stosses 
und schöner Illustrationen; wir heben aus dem reiche» Inhalte dieser 
Nummer hervor:

Das Haus de» Schattens. Roman von Robert Kohleansch. — Ro­
manische» Mädchen. Gemälde von Gabriel Mas. — Physische Entartung 
de» Menschengeschlechte». Bon O . Lindemann. — Kahlenberg. Gedicht von 
Adols Gras Wickenburg. — Herzogin Sofie von Äleucon. — Ein Reif 
im Frühling. Novelle von Emil Marriot. — Da» Schloß der Kaiserin 
von Oesterreich aus Eorsu. — Die ersparte Gardinenpredigt. Humoreske 
von 6 . L. — 8 Siferl vom Ammersee. Erziihlungvon Maximilian Schmidt. 
— Gurarle und Sommersrijche». - •  Welt Ghrouil. — Au» allen Ge­
bieten: Literatur. Allerlei Humoristisches, — Graphologie. Bneftasten. — 
Schachecke. Redigirt von Georg Marco. — Rüthselausgabc».

Z o l l  iiiirf) die H a u s fra u  mitevtoevbcn ? Gewiß, und fic 
kann das ohne besondere Berujsthätigleit durch Ersparnisse im Hanshast 
Wie groß iß z. B. schon eine solche durch Erlangung von GialtS-Lchnillen 
genau nach Körpermaß, wie sie das Unloerjalblalt für die Familie „Mode 
und HanS" (Berlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35) seinen Alton- 
nenlinneu jetzt bietet, N!an nehme nur die eben zur Ausgabe gelangte 
Nummer vom 18. M ai zur Hand und vergegenwärtige sich, daß zu allen 
diesen herrlichen Modenbildern, deren künstlerische Grnppirung und Ans - 
sllhrung auch ein lritisches Ange befriedigt, von dem Verlage die Schnitte 
gratis nur gegen Erstattung der Selbstkosten (50 Pjg. für Schnitte fllr 
Erwachsene, 36 Psg. fiir Kinder,nodcnschnitte) geliefert werden, dann wird 
man sich cutgestehen müssen, daß ent Abonnement ans „Mode und Hand"

zu nur 1 Wk. vierteljährlich wohl mit die größte Ersparnis im Haus­
halt bedeutet, umsomehr, als dem Modenblatte ritte reich ausgestattete 
illustrirte Belletristik und Haussrauenzeitung nebst zahlreichen Beilagen 
zugetheilt ist. Besonder« zu empfehlen ist die Ausgabe zu 125  M . mit 
Moden- und Handarbeiten-EoloritS und Lseitiger Nomanbetlage, in welcher 
demnächst ein Roman von Anton Freiherrn von Perfall beginnt. Abonne­
ments bei ollen Buchhandlungen und Postanstalten. GratlS-Probevnmmern 
durch erstere und den Berlag.

„HincupS-in'S F r e ie ! "  so ruft und jubelt jetzt die Welt der 
Kleinen und die vielen herrlichen Spiele geben den Zeichnern des entzück­
enden Spezialblattes „Kindergarderobe" willkommene Gelegenheit, ihre 
Kunst au Genrebildern aus dem Kinderleben zu erproben, in welchen 
vorzüglich auch die neuesten Kindermoden aufs Beste zur Geltung kommen. 
Ueberaus zahlreiche Illustrationen mit ausführlicher Beschreibung füllen 
die Seiten des Hanptblattes, wählend die Beilagen „Für die Jndend" 
und „ Im  Reiche der Kinder" illustrirle Märchen, ei.ic Laubsägearbeit, 
Räthsel ecke mit Preis Räthsel, n. a. zu Herzblättchens Zeitvertreib, liefern. 
Zn allen Modenbildeni gibt der Berlag für nur 35 Pfg. (Porti :c.) in 
Briefmarken genau passende Schnitte nach Körper mast ab, wohl die schnellste 
und billigste Herstellung aller Arten von Kindermoden! Der große 
doppelseitige Schnittbogen (zu jeder Rummcr) hilft zur Selbstaliscriignng 
derselben, selbst ans den abgelegten Sachen der Erwachsenen. Gralis-Pro- 
benummern der „Kindergarderobe" liefert der Verlag John Henry Schwerin 
Berlin, W . 35, und alle Buchhändler. Abonnements (zu 60 Pf. viertel­
jährlich) bei beiden und bei der Post.

, , Schule und H a u s "  bietet in der MaiMuntmer wieder einen 
sehr beachtenswerten Inhalt:

Fing.rl wih, weh! von Jos-f Jahn. — Die Vorbereitung der 
Kinder silr die Schule. Bon A. Glaser. — Die veranlassenden Ursachen 
der Kinderpsychosen. Bon Anton Brbka. — Ans der Kinderwelt: Kinder- 
Weisheit — Gesetzliche Bestimmungen: Die neue Gewerbeordnung. —  
Beurtheilungen: Im  Studierstädtlein. Bon Josef Wichner. — Hölzel's 
Wandbilder. Bon Ludwig Hans Fischer. — Hanöhaltnngs-Abendschulen. 
Bon Katharina Migerka. — Buch der Hoffnung. Von Otto Ernst. —  
Sprechhalle: Mittheilungen und Auskünfte. — Allerlei Wissenswerthes. 
— Erzählung: Die Versuchungen der Armen. Bon Ferd. Kiirnberger. — 
Den Großen für die Kleinen : Maiglöckchen auf Reisen. Bon Ferd. Re id- 
hart. — Der Purzelbaum. Bon I .  Gertler.

,,N c « e  R evu e" . Die Wiener Wochenschrift für Politik, Wissen­
schaft, Kunst, und öffentliches Leben „Rene Revue" veröffentlicht in Heft 
Nr. 21 (V I I I .  Jahrg.) vom 21. M iti 1807 folgende Aufsätze:

S . Schilder: Socialpolitische Momente der Balutaregnlirnngs- 
Action; A. Zerboglio: Das Eiend in Ita lien ; — Das hohe Hans (Par­
lamentarische Köpfe); A. D ix: lieber Gewinnbetheiligung und Accord- 
arbeit; 9 tm a : Poaliua; Theater und Kunst; Miiiiatiirbilder aus der Zeit.

Vierteljähriger Abonnementepreis mit Porto fl. 1.05. — Probe­
hefte dieser Zeitschrift, die allen Freunden einer ernsten und anregenden 
Lectüre bestens empfohlen werden taun, gratis durch alle Buchhandlungen 
und durch die Expedition Wien, I. Wallncrstraße Nr. 9. Die Abonne­
ments beginnen am 1. eines jeden Monats.

Mehr als 11.500 Anfragen bezüglich Gesundheitspflege, Haus- 
wirthschaft, Steuer-, Rechts-, Gewerbe- und Miiitaraiigeiegeiujciieii re. rc. 
wurden im abgclausenen Jahie im „Ratgeber" der „Oesterreichischen 
Volkszeitung" unentgeltlich beantwortet. Wie in seinem „Rathgeber" 
ist dieses altbewährte, unabhängige und wahrheitsliebende Volksblatt in 
allen feinen Theilen bemüht den Bedürfnissen seines ungewöhnlich großen, 
alle Bevöllerungö'Classeu umfassenden Leserkreises entgegenzukommen. Es 
besitzt im In -  und Auslande zahlreiche eigene Berichterstatter und bietet 
täglich viele wichtige und interessante Neuigkeiten, ferner unterhaltende 
it. belehrende Feuilletons und täglich 2 hochinteressante und spannende 
Romane. Eine Fülle gediegenen Lesestoffes (ubtr Gesundheitspflege, Na­
turwissenschaft, Erziehung, Land« und #auoivirlscha|i, Novellen, Frauen- 
und Kinderzeitung, Aiutootcn, Gedichte,) fltiocu die Leser der  ̂ Oesttrr- 
Volkszeitung in der ungewöhnlich reichhaltigen u. gediegenen Sonntags- 
Beilage, die alle Leser dieses Blattes vollständig gratis erhalten und 
die den Bezug eines besonderen Faniilienblattes entbehrlich macht.

I n  Folge der ungewöhnlich großen, stets wachsenden Bcrbreitiiug 
die die „Oesterr. Volkö-Zeitnng" tri allen Theilen der Monarchie besitzt, 
wurden ihre Bezugspreise äußerst mäßig angesetzt. Sic betragen : 1. Bei 
täglicher Post-Versendung monatlich fl. 1.50. 2. Bei einmal wöchentlicher 
Versendung der reichhaltigen Sonntags-Ausgabe (mit Roman und Un­
terhaltungsbeilagen, Wochen,schau etc.; Ou kr. vierteljährig. 3. Bei Zwei­
mal wöchentlicher Zusendung dir Sonntags- und Donnerstags- Ausgaben 
(mit Roman- it. Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) fl. 1.4;> vier­
teljährig. Probenummern sendet überallhin gratis it. portofrei die Expe­
dition der „Oestcri. Volks Zeitung" Wien 1. Schulerstraßc 9ir. Ib.

Herausgeber, verantwortliche» . Schriftleiter und Buchdrucker: 
An t onv .  Hen neber g  in Waidhofen a. b. Fbbs. —  F ü rJn - 

fernte ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Lingeseudet

Foulard-Seide 60 kr.
bi« fl. 3.:;.' per W eift — jnpöncfifific, chinesische jc. In den neuesten 
Dessin» und Farben, sowie schwarze, weiße und sarbige »e iiticbcrqS cid c  
von 35 ft. bi« fl 14.65 per Vieler — filmt, gestreift. carriert, gemustert, 
Damaste :c. (ca. 240 versch. Dual. und 2000 versch. Farben, Dessin» tc.) 
Porto- und steuerfrei ins Haus. — Muster umgehend. Doppelte» 

Briefporto nach der Schweiz. 2
G. Henneberg s Seiden Fabriken (k. u k. Hofl.), Zürich.
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bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen-

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad „.Wien.

Wochenmarkts-Getrerde-Preise.

Amtlich erhoben

8 ft)

fl' tr. fl si. fl fr
Weizen Mittelpreis V* Hektol. 3 10 8 15 7 j li
Korn ■ n 60 C5 6 7«
Gerste i „ — 6 50 —
Hofer H " 1 70 6 45

v ic tu n l ie t tp r c is k

Spanfirtcl 
Gest. Schweine 
Exiramehl 
Mnudtneht 
Semmelmehl 
pahlmehl 
Gries, schöner 
HauOgrieS
Graupen, mittlere . 
Erbsen . . . .  
Linsen .
Bahnen .
Hirse
«arlassel
Sicr . . . .
Hühner
Landen
Rindfleisch
«Ubsteisch
Schwcmfleisch .
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz
«lndschmal, .
Butler . . . .  
Ülild), Obers .

■ kuhwarme 
abgenommene 

titvniibolz. bor' nngelchw. 
weiches „

1 Stück 
I ttitogr.

V* Heetoliter 
. 9 Stück

1 Paar 
1 ttitogr

1 Liter

K M

60
50
17
15 
14 
12
16 
16 
25 
24 
28 
16

60
20

— 60
60

-  60

78
05
05
24

8
6

7(1
40

10

N r. 23G8/civ.

b e we g l i c h e r  Sache it.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Yt
wird zur Vornahme der executiven Feilbietung i 
dem Josef Bromreiter gehörigen, auf 756 fi. < 

schätzten Gegenstände, nämlich: 4 Fässer Wein 
7 Heetoliter sammt Gebunden über frnchtlo' 
1. Termin

der 28. Mai 1897
als zweiter Termin mit dem Beisätze bestimmt, t 
selbe bei der zweiten Feilbietung auch unter d 
Schätznngswerthe verkauft werden. 

Kauflustige haben au diesen Tagen jedes' 
um 9 Uhr vormittags in Bromreiters Gaslhvfc 1 
zu erscheinen. 

Waidhofen a. b. Jbbs, am 1. M ai 1897.

Der f. f. Bezirtörich 
P o lla k  m. i

Visitkarten siei schell e
in der Bnchdrncterei a . H enneberg  zn haben. 

BBB8®®®B®g®i®®®®®



Gesetzlich lj 
geschürt. j 

Z im m e r sofort j 
zu benlitzeu. J

Man verlange 
nur den echten 

^Christoph Lack.

, sich J e d e rm a n n  auf leichte, ehrliche Weise verdienen. Auch 
NebeiHeschäflignng. Sachkenntnisse nicht erforderlich. Man 

'ibe unter „V e rd ie n s t N r .  2 0 8 4 'an N n d . M osse, W ie n .

1000000000000000009

9tta gentropfjj
_(Mariazeller Magentropfeu),

bereitet in  der Apotheke „Zum  K ön ig  von U ngarn"
des

Carl Arady in Wien, I . Fleischmarkt 1,
vorm a ls  Apotheker „zum Schutzengel" in  Krcmsicr

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von an­
regender und kräftigender Wirkung auf de» Magen 

bei Verdauungsstörungen.
D ie

DTZagentropfen
des Apoth. C. Brady

(Mariazeller Magentrapsttt)
sind in rothen Faltschachteln verpackt 
und mit dem Bildnisse der HI. üDiutter 
Gottes von Mariazell (als Schutz­
marke) versehen. Unter der Schutz­
sich die nebenstehende Unterschrift:
befinden.

Bestandtheile sind angegeben.

; preis tiFlasche 40 kr.,Aoppelflasche70 Kr.
> - Ich kann nicht umhin, nochmals daraus auf- 
} merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel-
► fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Ein- 
t kauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift

C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu­
rück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
Unterschrift C. Brady versehen sind. „

D ie  M agcn trop fc» sind echt zu haben in  W a id -  
hofe» : Apoth. P a u l. Am stetten : Apoth. Ernst Matzte. 
H a a g :  Apoth. F r . O r t h ; A poth . F r .  Kammerlauders W w . 
Losenstcin: Apoth. G . Hickmaun. Seitcustcttci, :  Apoth. 
Anion Resch. W e y e r :  Apoth. I .  Ruhegger. W liidisch- 
garstcv : Apoth. R . Zeller. B b b s : Apoth. A . Riebt.

e< , x .

Schutzmarke.
marke muß 

& i/fa o u J L > y f

I
60000000000000000009

Schutzmarke: Anker.

LINIMENT. CAPS
aus Richters Apotheke in  P rag,

I anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (einrcibung; zum 
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

nltflcmciti beliebte Hausmittel
gest. stets nur in Originalflaschcn mit unserer Schntzmarke 

! „ A u le r "  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

Wters Afttheke p  W em  Men in Plug.
# # # # # # # # # # # # # # # # * # # * # # # # * * * # # # # «

9k. 1820/ci v.

Feildietn ng
beweglicher Zachen.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y
ivird zur Aornahme der executiveu Feilbietung der 
betn Gasthofbesitzer Josef Bromreiter in Waidhofeu 
a. d. Hbbs gehörigen, auf 1295 fl., 281 fl. 20 kr. 
und 2957 fl. 39 kr. geschätzten Fahrnisse: weiße 
und rothe Weine in Gebündelt und Flaschen, Rum, 
Cognac, Weinessig, KeTereieinrichtung, endlich Hotel- 
einrichtuug über fruchtlosen Ablauf des 1. Termines

bst 29. Moi 1897
als zweiter Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 
selbe bei dieser zweiten Feilbietung auch unter dem 
Schätzilngswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben au diesem Tage um 9 Uhr 
vormittags in Josef Bromreiters Gasthofe hier zu I 
erscheinen.

Waidhofeu a. d. Ib bs , am 4. A p ril 1897.
Der k. k. Bezirksrichtcr: 

__________________________ Pollak m, P.

rm ö g lic h t  es, Z im m e r z u  s tre ic h e n , ohn e  d iese lb e n  a usse r G e b ra u c h ' 
Zu se tzen , da  d e r unangenehme Geruch u n d  das la n g s a m e , k le b r ig e  
T ro c k n e n , das d e r O v lta rb e  u n d  dem  O e lla c k  e igen , vermieden 
w ird .  D ie  A n w e n d u n g  d ab e i is t  so e in fa c h , dass J e d e r das S tre ic h e n  
s e lb s t v o rn e h m e n  k a n n . D ie  D ie le n  k ö n n e n  nass a u fg e w is c h t w e rd e n , 
o hn e  a n  G la n z  z u  v e r lie re n .  —  M a n  u n te rs c h e id e :

gefärbten- Fussboden-Glanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, d e r w ie  O e.lfa rbe  d e c k t  und 
g le ic h z e it ig  G la n z  g ib t ;  d a h e r a n w e n d b a r a u f  a lte n  o d e r n eu en
D u s s ilüden . Alle Flecken früheren Anstrich etc. deckt derselbe 
vollkommen; u n d

reinen G lanzlack (ungefärbt)
für neue Dielen und Paquetten, d e r n u r  G la n z  g ib t .  N a m e n t lic h
fü r  P a rq n e tte n  u n d  sch on  m i t  O c lfä rb e  g e s tr ic h e n e  g a n z  neue  
D ie le n . G ib t  n u r  G la n z , v e rd e c k t  d ah e r n ic h t  das H o lz m u s te r .

Postcolli • a. p M t r .  (2  m i t t l .  Z im m e r)  ö. W . tl. 5 .9 0  =
| K ro n e n  11 -80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen ü b e rm itte lt; M u s to ra n s tr ic h c  und  P ro -

1 spee to  g ra t is  u n d  tra jie o .  H e im  K a u fe  g e n a u  a u f  F irm a  u nd  
F a b r ik s m a rk e  zu  a ch te n , da dieses s e it  1850 bestehende Fabrikat 
v ie lfa c h  nachgeahmt und  verfälscht, e n ts p re c h e n d  s c h le c h te r  u nd  

i l iä u l ig  g a r  n ic h t  dem  Z w e c k e  e n ts p re c h e n d  in  den  H a n d e l g e b ra c h t

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger Fab rikan t des echten Fussboden G lanzlack  

P r a g  Z ü r ic h  B erlin .
N ie d e r la g e n :

Waidhofen: Gottfried Friees Witwe. Enns: Julian 
W eissengruber. Steyr: J . M. Peteler. Weyer: Herrn. Haler.

’O i 'G '

F a h r rä d e r -  
F a b r ik  QV

i t v * G

iu Salzburg, 
Ried etc.

V

Lager

T  . a l b a s h -

6 0 # ^ "  *  
N ä h -

Masehinen-Fabrik.
E ^ *  Man verlange die neuesten Preis-Courante.

■Alu 21. ____________ _

likic,Gebisse
*mi neuestem, amerikanischen System. 
D selben werden unter Garantie, natur- 
1  cu, zum Kauen verwendbar, voll- 
u  men ohne vorher die Wurzel ent- 
e: eil zu müssen, schnellstens schmerz- 

los eingesetzt.
Reparaturen

: sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver- 
ric mgen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

Ji Werchlawski
labil in Wftibljofrtt, oberer Atabt-latz/

im )ause deS Herrn Relsmayek» Schlossermeister,
l-i-el# ti*oi Vfarrhofe. — Zähne vou 2 fl. aufwärt«.

„Bote von der M bs." ____   12. Jahrgang

Das Neueste für Damen
Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Hans, 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt 
Unterricht ins Frisiren wird nach leichtfaßlicher Methode ertheilt

bei Jo se f W aas, F r is e u r ,
W aid h o fen  a , tl. l'bbs^ Ybbsthoi'gasse Ä>. 5.

0 © < K H > € H > D 0 € H K ^

S m ü t ä i s - P f e i f e

J a g d - i i .  S c k e i I) e ng e  w e h r  e

a lle r  System e und v a lid e r  a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a ra tu re n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m s c h ä ftu n g e n  
e tc . w e rd e n  zu  den m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg fä lt ig s t  a u s g e fü h r t.)

I llu s tr ir te  Preiscourante gratis uni franco.

Hl f f l ' '  ju fn m iv .cn .iv fliH i 
<lrg .n t üuSixvli.iitri un t­
reu  Ht v c i j i i . i l id -  l i ’u itrn  i 

lU ib tr iu it ist daljfei t-vU- 
l i j  re im ie d rn , pfeifen- 

la - iP c luch  absolu t au *- 
geschlossen.

D ie  S n T iifn te id tB r  
'n n tiiO r n ie  ovvv inq ti 
£ti lvvvficn  tm ti über- 
t r i f f t  h a h t i r r l )  2 f ( lc "  
OiMicv 3nflv> 
lu c fc u c .

21us- 
fnhrltcher 

Preisverzeichnis)
als Ztbbildunuen auf 

ITunfch ro|\cnfrri durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard Kerclr
9 h t l ) ln  1(» (Thüringen). 
Wiederverkäufe! überall gesucht, 

m an lasse sich durch werlhlose 
Nachahmungen nicht tauschen.
bas einzig und allein echte 
Sabrlfa t trägt obige Schutz-
matte und den vollen Namen, 

IR lr lm rh  *f<crr?.



^ a s g g E a g.

3ir. 21.

D rager
» '  ; I u m

laussalbe
aus d e r A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein alles, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung n. Schmerzen lindert ü. kühlend w irkt. 

In Dosen ä 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
S** mV nebenstehende gesetzlich depo- 

nirte Schutzmerke. 
Hanpt-Depöt:

B. Fragner, ApotllBltS ,-ZDffl SCtaZCB A te “
P r a g ,  Klernseitef Ecke der Spornergasse 203.

D»p5*.i äs doa Apotheken O ostorroich-Ungam .

£Z3T K a u fe n  S ie  "W Z

rdjlea 
T i r o l e r -

Gesnndheits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

I» l  t r a f t ,  |n t t i  Sesch m ack unb schSne dunkle S u r b e  
Wm echt mit SH»,marke S i m s e .  

b a b t E  hi a f f e n  K „ ,e r » l .  imh D e'i'a tes len^anbkunoe»

Endlich allein.
Durch 49 photographische Reproduktionen in Westen­

taschenformat wird'hierdurch der auf allen Bühnen^ mit stür­
mischem Erfolg vorgeführte Ehclud geboten!

Gegen Einsendung v o iD M  P f . i erfvlgtAranco-Zuscndung 
mit Katalog.

H. C. L. Schneider4Berlin,iS ta llsc lfrtib 7rS tl\;2 l.

X V

B it t e  e i n  V e rs u c h  g e n ü g t  i ! i ! i
echt orientalischer

F e igen  -  K affee,
bester u n i gesündester

F e igen  - K a ffee ,
ausgiebigster

F e igen  - Kaffee ,
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Feigen.Kaffee.Fabrik M . F ia la , W ien , V I/2 ,  
M illergasse 20 . Gegründet 1860.

P 3 T  y i a l a  

(K*r- tfia la  
ffiiala I

W V W X

Sensationell. Novität der Nciyeit!
Lebende Photographien!

in  Scr Westentasche.

ir ine tv ifraph ! "WZ

„Bote von der ^bbs." 12. Jah M iiq .

Schmucksache
jeder Art

Zoh. Ander.
Waidhofen a. d. Ybbs, 

O b e r e r  S t a r t p l a t z  IS T r .  3

G old, N e u g o ld , S ilb e r -D o u b le  W a re n , Gran 
K o ra lle n  u .T ra u e rs c h m u c k , u n e c h te  Schmu, 

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberwar
Kestecke und Taselgeräthe.

U ebernahm e von  B es te llun gen  in 
R e p a ra tu re n .

Atelier Schnell
fotografische Kimstangalt 

° i« Waidhofen a. d. Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hanse.

Zugang neben ReichenpfaderS AausmamiSgeschäsl.

Atelier fö r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster umt moderuct»r Ausführung, 

o R e e ll  u n d  m ö g lic h e i b i l l ig .

A D ftaö ien  täg lich  bei jeder W ittenmg- aneb Sonn- mi Fe ie ria j yon (M b Ms atenis.

F"

A. J. T itze’s Kaiserkaffee
Zusatz

ist. nur echt m it  Schutzm arke PÖSlI ingbcVQ.

Fabrik : L IN Z ,  Kaplanliofstvassc (>.

Johann H o ffs  Malzpräparate
für Schwache und Kranke.

Johann 3f€offs

Bei Brust-, Lungen- und Magen leiden. Vor* 
datllingsbcRch werden, allgemeiner Entkräftung 
sowie für Rceonvalescentcn bestbvwährtcs, wohl­
schmeckendes Stärkungsmittel.

Seit. 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
bei Ihnen Ih r Malzgesundhcitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
Mittel, welches meiner Frau wieder zu ihrer 
Gesundheit verhelfen haben. Bitte um eine neue 
Sendung.

C. Bögner, W ie n , H o fm tih lg a s s e ,

3ofiann 3f£offs

Concenti'irtes Malz-Extract.
Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 

veraltetem Husten; ist besonders für Kinder bei 
Erkrankung der Athnmngsorganc zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre Malzpräparate sind wirklich gute und 
kräftige Mittel. Ersuche daher mir wieder 5 
grosse Flacons Conccntrirtos Malz - Extvact, 
1 Pfund Malz-Chocolade und  ̂2 Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

G. Fischer, Maj., 37. Inf.-Rcg,, Grosswardein.

J o h a n n  S ffo f fs

M m ilie iM lio co la ie ,
Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf­

losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist äusserst 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und wird mit 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Mag n-, respcctive Verdauungs­
störung, Bleichsucht <i. in allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets mit gutem Erfolge ang wendet.

Dr. N icolai, Arzt in Triebei.

3oüann 3£offs
lalz-Eiiract-hst-Böiilöiis.

J5ci Husten, Heiserkeit. Verselileiiiiiiug nii-
ffl> rtr .tV. ii. Hi. echten M alz E x tra c t - Brust-
Bonbons können ohne Verdauungsstörung in
beliebiger Anzahl gebraucht wurden.

Wunderbar war die schnelle Beseitigung 
meines hartnäckigen Hustens durch Ihre Mulz- 
Lxtract-Brust-B« >nbons.

v. Zed litz-N eukirch . Waldenburg. 
Ihre Bonbons bekommen meiner Brau bei 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausge­
zeichnet, Busch, Pfarrer. Weiscln'itz.

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, W IEN, I. Bez. Graben, Bräunerstrasse Nr
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Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 
gstoffe kaufen w ill, die mit den billigen Briinncr Fetzen, 
■ kaum den Schncidcrlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
wende sich direct an die „Niederlage der Jägern- 
,r  Tuchfabriken“  von M . L ö w in  in  J ä g e rn d o r f.  
kauft man zu Fabrikspreisen selbst bei kleinster Bestellung, 

genheitskauf von Modestotfen fü r Herren- und Kna- 
nzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 

der Vorrath reicht per Meter zu fl. 2.— , 2.70, 
3.— , 3.50 rc. Muster gratis und franco.

Cassen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim Erzeuger

S r, flvancini
• W I E N ,  V /2 ,  F o c k y g a s s e  8 .

Eigenes Patent. Prels-Courant gratis. 

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist.

matt und politirt, unter Garantie für
tttausstattungett»Dotels,ville,»u Landhäuser
e rO u a liliit, a»S gutem, trockenem, Materiale erzeugt zu billigen Preisen

Ignaz Derlinger, Tischlermeister 
I E N ,  V .,  H u n d s th u rm e rs tra s s e  N r . 4 9 .

Prei«-Eo»rante gratis und franco.

| 2301/civ.

Feilbietungs-Edict.
dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.

) zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
28.600 fl. ö. W. geschätzten Liegenschaften und 

r : des im Grundbuche St.-G - Stadt Wnidhofen 
. fl)bbs, E.-Z. 123, eingetragenen Hauses N r. 94 
3er Stadt Waidhofen a. d. Dbbs und der dazu 
irigen ebenda E.-Z- 124 und 125 eingetragenen 
.tenparzellen N r. 97 und 98 St.-G - Stadt 
idhofen an der Hbbs

der 14. Juni 1897 für -en ersten, 
der 12. Juli 1897

i den zweiten Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 
: Realitäten, wenn sie bei dem ersten Termine 

11 wenigstens um den Schätzungswerth verkauft 
den, bei dem zweiten Termine auch unter dem- 

| en hintangegeben werden.
Kauflustige haben daher an den obbestimmten 

en um 9 Uhr vormittags im hiesigen Gerichts- 
se B .-N r. 1 zu erscheinen, und können vorläufig 

Grundbuchstand im Grundbuchsamte und die 
bietungs-Bedingnisse in der Kauzlei des obge- 
»ten Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhofen a. d. $ ., am 1. M ai 1897.
Der k. k. Bezirksrichter; 

P o lln s  m. p.3—1

Ä  beste Mineralwasser
hinten, so verlangen Sie 631

Neüdorfer
_  Sauerbrunn!

'Mich empfohlen. -  Da» beste Milchwasser für Wein. Versandt 
4  die Herzogi. Beausorvsche Domilnen-Administration in Petschan 
Karlsbad. Lager in Wien bei G u s ta v  P e t r i  S t C o . ,  I., G i­

selastraße 11. Telephon 617.
»ielen Restaurant». Apotheken und Mineralwasserhandlungen er- 

ilich. 1896 drei Preise: B e rlin  und P rag  große goldene 
M edaille. Innsbruck» Ehrendiplom. •  

iüljn Waldhofen «. d. Y. bei Gottfried Frle»» Ww„ Kaufmann^

I
$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Die

D ä m p f z i e g e l e i e n - G e w e r k s c h a f t
von

C A R L  B L A I M S C H E I N
offerirt von ihren W erken in

P rin z e rs d o r f , P e tte n b ru n n , N e u le n g b a c h , M e c h te rs  u n d  L o o s d o rf
i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender fü r  Rohbauten, ferner französische Patent Oachfalzziegel
15 Stück =  1 Q U e te r , naturfärbig und schiefergrau im präguirt. Beste und billigste Dachdeckung.

nZJra.lna.g 'erodare *“358
für Wiesendrainirungen in 6 Grössen von 1 ’/o " , 2 " ,  3 " , 4 " , 6 " , 6 "  Durchmesser. 

E ig e n e  In d u s tr ie g c lc is  , V e rs a n d t n a c h  a l le n  R ic h tu n g e n

B i l l ig s t e  P r e is e  B i l l i g s t e  P r e is e .

II
S

ile
■Ste.

K.wizda’s Hussa! be
zur Behütung v. spröden u. brüchigen 
Hufen. 1 Büchse h 400 Grm. fl. 1.25.

F R A N Z  J O H. K W I Z D A .

K. k. priv. Waschwasser für Pferde.
Preis einer Flasche ö. W. fl. 1,40.

K w iz d a ’s 
Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver.

Veterin.-diätet. M ittel f. Pferde, Hornvieh u. Schafe.
Preis 1/1 Schachtel 70 kr., i /2 Schachtel 35.

K w i z d a  s H u f k i t t
künstliches Huf hörn.

1 Stange 80 kr.

K W I Z D  A ’ S Patent Fessel-Streifbänder
aus Gummi.

Die Patent-Fesselstreifbänder werden in grauer, schwarzer, brauner 
weisser Farbe in 4 Grössen hergestellt, u. zw. für linke u. rechte Füsse, 

Für Fessel, gemessen bei a b, von einem Umfange von 
10—22 cm. passt Grösse Nr. 1 I 24—27 cm. passt Grösse Nr,
~~ 24 „ „ „ „ 2 | 2 7 -3 0  „ „ „ „

Preis der Patent-Fessel-Streifbänder in grauer Farbe 
per Stück Nr. 1 fi. 2.50. — Nr. 2 fl. 2.70. —  Nr. 3
fl. 2.90. — Nr. 4. fl. 3 30. — Der Preis der Streif­
bänder in schwarzer, brauner und weisser Farbe 
stellt sich per Stück in jeder Grösse um 20 kr. höher 

als in grauer Farbe, 
niustrh'ter Katalog über Kwizda's Patent-Schutzvor- 

richtungen aus Gummi für Pferdefüsse gratis u. franco.

Tägliche Postversendung durch das Haupt-Depot:
K reisapotheke Korneuburg. 

mmggmnm

K w i z d a
Sattelseife.

1 Büchse fl. 1.— .

T.W .S .

1.

) ^Vorzüglich 
Dampf rSchwih

Das Bad im Hause ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, mit Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

tsriumpfi-Wiegenßad-Scfiaufceln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten
a lle  V o r th e ile  g e w ö h n lic h e r  B a d e iv a .n n e n t weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern mit kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e h m e n , wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung von Luft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r , welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs* und 
Fieberkrankheiten und somitgauch

gegen a lle  E p id e m ie n  vo n  g rosser W ic h tig k e it s in d !
Die Triumph-Wicgenbad-Schaukeln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  sch o n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlich — ßölbst e ine  schw ache  E e rs o n  k a n n  s ic  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  tra n s *  

p o r t i r e n f
3. nehmen sic fast, keinen Platz ein — s ie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

Di» Triumpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf ist aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen se h r b i l l i g .

Grösse u n d  P re ise  d e r  T r iu m p h -W ie g e n b a d  - S c h a u k e ln :
Nr. O

Länge; 113 150 159 171 181 188
1 Triilmpli-Wicgcnbad-Schaukel kostet; 12 '2 4  26 -  ■ 28 30 32 Gulden
1 ScLwitz-Einriclitnng dazu kostet: . . .  — 15 16 17 - 18 19 ,1
Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e ite re  S p e se n i

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H - U N D  L A C K IR W A R E N -F A B R IK
J O S E F  K O T IE R  I N  P R A G -S M IC H O W .

"* (Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

mm lllu s trirte  Prospecte und Preislisten gratis und franco. ■-------
l?atentift in fast allen Cnltnrstaatcn t Vor Nachahmungen wird gewarnt

Bel Anfrage und ßeafeMKtlgen w ird  gebeten, au f dieses B latt Bezug zu nehmen



Nr. 21. .Bote von der M bs ." 12. Jahrqank,!

Gin Lehrjunge
für S c h n i t t :  u n d  « p c c c r c i  wird bei M .  M c d w e n i t s c t )

in L-aidhofcn a. b. Ibbs aufgenommen. 04-2 o - i

Beachtenswert für P. T. Hausfrauen!

Kesses Pntzniaterial
(Kg" für alle Metalle.

P e r  K ilo  9 5  k r . 644 2 - 1

P o ly s u lfin
bestes Waschpulver für alle Arten Stoffe. 

P e r  C a rto n  15 k r .
A l le in v e r k a u f  be i

G ott f r .  FH ess W ie. W a id h o fe n  a. it. Y.

Meberstedlungeu
Möbel-, Llauier-Transporte, Gepäck, 

Möbelmägeu?mtt Lin- mit) Ausladen»
e tc . 636 3 - 1

übernimmt zu den billigsten Preisen

M. Kupfer, Fasszieher,
W aidhofen  a. d. Ybbs, Untere Stadt Nr. 20. 

Litt

Maschinenschlosser
zugleich D re h e r und ein 31 au schlosset' werben aufgenommen. 
Anfragen sind zu richten an G c o r g  M o s c r ,  Opponitz, dt.«Ce.

E in  ä lte res, schweres

Zugpferd
z u  k a u fe n  g esu c h t. -  Adresse in die Administration 

dieses Blattes. 637 3 - i

S icheren  n . e h r lic h e n  V e rd ie n s t
ohne CSapitas und Risieo bieten mir Personen jeden Standes 
in allen Orten durch Verlaus gesetzlich erlaubter Staats' 
papiere und Lose. Anträge an i ' i t d m i i t  O esterre ich  er, 

V I I I .  Denlschegasse 8 , B u d a p e s t. 612

■

JHansverkanf. j*
!

 I
Ein Gasthaus m it schönem Gastgarten 

in der Stadt Waidhofen a. d. Dbbs ist j 
sofort zu verkaufen. Auskunft in der Ver- 

maltnugsstelle d. B l. sso o - i

XXXXXXX&XXXXXXXXXXXX
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Sensen
m it  G a ra n tie , u n ü b e rtro ffe n  an  

S c h n e id h a lt ig k e it ,  aus fe in s tem G u ss- 
s ta h l b e i

Florian Förster
in Waidhofen a. d. Ybbs

Man achte beim
Einkäufe

640 3 - 1 F.F.

auf die 
Fabriksmarke.
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Hin Kaliinet,
gut niöMirt, nui Oberen Ztstdtplsttz Nr. an einen Herrn 

zu vermiethen. 3—2

O O O p O O O O O D O ö O O O O O O O O

o

8
Rotte Wühp, q

Q  H a u s  - N r . 4 6 ,  Gemeinde S o n n ta g b e rg ,

O  mit 20 Joch Grundstücken is t b i l l ig  

A  im Ganzen oder Parzellenweise zu ver- 
O  kauten oder zu verpachten.

Näheres bei

ö  ffranz JBeitRe
Js in Waiühofen an der Ybbs.

8
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Ein Heischhauerlehrjun
findet sofortige Aufnahme bei Mathias Ltimpfl in 

Hosen a. d. IbbS.

Ein zerlegbares BadHa
ist preiswiirdig zu verkaufen. —  Auskunft bei Frau 5011 
  Litzcllachncr în H ilm .

Verlangen Sie nur 
Wiletal ’s

Schw albencaffee,
denn dieser ist der

beste und gesündeste C affeezusatz.
Zn haben in Waidhofen b e i:

G o ttfr ie d  F rie ss  W itw e . .

oooöocooooootiooooöoo1 r a *

i f i l l i i ffieiralfis-
Slusstattungen

* T  m o d e ln  - M W
jeden Styles, m att oder polirt, reich oder einfach, je nach 

Wunsch, fein und solid ausgeführt und ganz sicher billiger 

als in W ien, sowie alle Arten H o lz s c h n itz e re ie n , rein

ausgeführt empfiehlt

638 20 1

L o .

Johann Bönisch,
Bildhauer und Kunsttischler in Waisthofen an der Ybhs.

l) 13 10-1

L

£5giüT.

Schuhwaaren
lEPLITZ

eigener Erzeugung1 
f-ö-r H e r r e n ,  D a m e n  miad. ZEDin.d.er

offeriert ergebenst G efertigter

in Normal so auch fü r Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem Material, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich für jede Kunde selbst die Leisten anfertige, bin ich in der Lage, 
jedem Wunsche meiner geehrten Kunden zu entsprechen, daher mehrfach Präm iirt. 

Um recht zahlreichen Zuspruch ersucht freundlichst

Hochachtungsvoll ergebenst

W I L H E L M  K AR G E R ,
Waiilhofen. Unterer Startplatz 10. im Gemisclitwaareii-Guscsäft.

m  
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FORTSCHRITT

-n./ .i-L .vH■ . n- ------ ---------

Erste k  k. österr.-ungar. ausschl. priv. L ie fe r a n t  t n  crjfier ofjs. und sUrdlichcn G utsve rw a lt.n nge i 
/ . .  k . M il i tä r v e rw a ltu n g e n ,  E is e n b a h n e n , In d u s t r ie  
B e rg -  u n d  H ü tte n g e se U sch a fte n , B a u g e se llsch a fte . 
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik » -  " "  | 
B e a litü te n b e s itz e r .  Diese Faeade Farben, welche in Soll liiei 
sind, werden in trodenem Zustand in Pulverform und in 40 etisch 
denen Mustern von 16 fr. per Silo aufwärt» aelieser, und sind, onl 
langend die Reinheit de» Farbenione», dem O e la n s tH ch  DoHfoi 

men gleich. »

Cärl Kronsteiner, V ie l ,  I I I . ,  HaDDtStraSSe 120 Oelfarben, Fusebodenlacke, eigener Erzeuguni 
(im eigenen Hanse). Lacke, Farben, Pinsel etc.

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen, ' f c - ä  '  M u s te r lc a r te  sow ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g ra t is .


